
728 State Street   |   Madison, Wisconsin 53706   |   library.wisc.edu

Aufwärts. Jahrgang 5, Nr. 22 October 30, 1952

Köln: Bund-Verlag, October 30, 1952

https://digital.library.wisc.edu/1711.dl/EH6BSWZPF2L2B8L

This material may be protected by copyright law (e.g., Title 17, US Code).

For information on re-use see:
http://digital.library.wisc.edu/1711.dl/Copyright

The libraries provide public access to a wide range of material, including online exhibits, digitized
collections, archival finding aids, our catalog, online articles, and a growing range of materials in many
media.

When possible, we provide rights information in catalog records, finding aids, and other metadata that
accompanies collections or items. However, it is always the user's obligation to evaluate copyright and
rights issues in light of their own use.



KOLN, 30. Oktober 1952 - Jahrgang 5 - Preis 15 Pfennig - Nummer 22 

° 

e daB wir auch noch in keinem einzigen Monat zwanzigkomma- dern auch in der viel lebenswichtigeren Arbeit. Die Hand- 

Gespriic au em Riick- achteindrittel werdender Gesellen ausgewahlte Liedertexte werksjugend soll kraftig und fest sein, ausdauernd in Hitze 

in die Hand gedrickt haben... Freunde, wir gestehen unsere und Kalte, durch Arbeit geschult, stolz auf das fachliche Kén- 

Schande, wir kénnen selbst nicht einmal die zweite Strophe nen, mit dem sie in die Welt hinausgeht. Dazu ist erforder- 

von ,WeiB mir ein Blimlein blaue” und ,Trag um den Hals lich, daB endlich die Politik des jammernden Mitleids in 

Ug vom - ongre ein giilden Band" von ganzem Herzen auswendig. allen Fragen der Jugend aufhért.” Und: ,Die Arbeitsanforde- 

Gottlob, uns geht es nicht allein so. Auch Kollege Karl Brauk- rungen in den Betrieben, die die Bestimmungen des Jugend- 

mann, bis vor kurzem noch Mitarbeiter in der Hauptabtei- schutzes beachten, sind niemals so, da8 die Jungen und Mad- 

lung Jugend beim Bundesvorstand, wird kiinftig den Mund chen davon erschépft sein kénnen...” 

Auf dem Riickflug sa8 ein mir unbekannter Kollege zu meiner halten miissen. Auch Pater Leppich, bekannter Prediger zu .... die die Bestimmungen beachten", schreibt das ,Nord- 

Rechten. Er war ungefahr 26 bis 28 Jahre alt. Das Kongref- den Problemen unserer Zeit, wird den Meistern nicht utes westfalischhe Handwerk“. Und was ist mit den Betrieben der 

abzeichen trug er noch am Rockaufschlag. sagen kénnen: ,Tut doch was! Benge dod anti, Diese Soret Gladbecker Ober- und anderen Meister, die die Jugend- 

Nachdem wir eine Weile geflogen waren, begann ich ein Sesproen Sunder Jusendwece ie islecbecs aarene’ Le schutzbestimmungen nicht beachten? Die scheint es ja — 

Gesprach und fragte ihn: gens 2 Wel ies eee Obermeler 20.) aes pasa siehe ,Nordwestfalisches Handwerk” — auch zu geben. Aber 

Wie gefiel es dir in Berlin?” spe ee sel schon wiel;zuyiel geten worden: mene pus CAE: d icht man nicht. Ein gutes Vergessen ist ein sanftes 

ees g : ; auf die Versammlung der Obermeister der Kreishandwerker- avon ep So eae g 

Er Aieregte eine bureaus) und tragte Zurich: schaft Gladbeck: ,Vielleicht wird festgestellt, daB der selt- Bene ea 
»Meinst du den KongreB oder Berlin als Stadt?“ same Gebrauch, der von der Freizeit gemacht wird, die Dann werden wir also doch noch etwas sagen und schreiben 

»Ich meine den KongreB." Jugend nur erschépft. Sie ist besonders montags ausge- miissen, du und ich und der Kollege Braukmann und der 

Wir ziindeten uns eine Zigarette an. Nicht flieBend, stiick- sprochen miide... Das Handwerk will einen Nachwuchs Pater Leppich. Trotz Unkenntnis von fiinfzehn ausgew4dhlten 

weise, nach den rechten Worten suchend, begann er dann zu haben, der nicht nur im Sport Héchstleistungen erzielt, son- Liedern... hst. 

sprechen: ,Beides war fiir mich zum ersten Male. Besuch in 
Berlin und Gast auf einem Bundeskongre8. Von der Stadt sah 

ich kaum etwas, und wenn, dann nur zur abendlichen Stunde. 

Auf dem KongreB habe ich keine Stunde gefehlt. Denn alles 
war mir neu, die Stimmung und die Atmosphare hielten mich 

gefangen. Offen gesagt — ich war auch neugierig. Um zu 

verstehen, warum ich neugierig war, muBt du wissen, da ich 

erst seit drei Jahren Gewerkschaftsmitglied bin, Und vielleicht 

habe ich darum Sensationen erwartet, beeindruckt durch das, 

was seit Monaten in der Presse zu dem Kongref geschrieben pS 

wurde. ‘ 

Und da alles ganz anders gewesen ist, war der KongreB ein oT tie - 

groBes Erlebnis fiir mich. Es gab keine schmutzige Wasche, es 
te io 

ging nicht um Personen, jedem war die Sache alles. Wie et ee 

sachlich wurde iiber alle Fragen gesprochen. Wie sehr spirte pets i. 

man bei jedem Redner, wie ihm die Probleme am Herzen 
ae 

lagen, wie er einen Beitrag leisten wollte, um dem Ganzen aie 

zu dienen, Es gab nichts, was auf Unsicherheit deutete. 

Wie sicher bewegten sich die 356 Delegierten. Jeder, ob alt go ieee 

oder jung, es waren 27 Delegierte unter 30 Jahren dabei, war i my # aa 

gleich sicher und bewuBt. Und jeder war frei in seiner c 3 x 

Meinung und gab ihr auch Ausdruck. Jeder war ein Gleich- 
2. 

berechtigter. 2 ‘ime | 

Und es hat mir sehr viel Freude gemacht, wenn immer wieder ed Pa a m at 

die Kollegen, die aus den Betrieben kamen, ans Rednerpult “1 - o . ye q ad Se il sae ’ , 

traten und ihrer Meinung Ausdruck gaben. sabi si 7. es fi (i 

Imponierend war die Offenheit, mit der gesprochen wurde. “e el ee i—_-! Pea 

Und Offenheit ist ja Starke. Das hatte wohl kaum jemand gape . d . 

erwartet, daB das in Berlin so sein wiirde, daf in aller Offenheit " igh nP a Z ¢ 

iiber Taktik, Ziele und Fiihrung gesprochen wird. Ich wiinschte ba ee. r 

nur, daB die Gewerkschaften niemals von diesem Wege ic 

abgehen. 
A i a e 

Sieh, in Berlin habe ich erstmals so einen richtigen Begriff oak J Ae 

davon bekommen, wie geschlossen die Gewerkschaften tat- oy eee Pee ~~  - : 

sachlich sind. Wohl gab es Meinungsverschiedenheiten in der im thts y - oa % vi 

Sache, und es ist gut, daB es sie gibt, denn sonst waren F ee? eee - 2 ; ’ 

wir keine demokratische Organisation mehr; es gab kein Apa: ‘ Le 3 A F: 

Anzeichen, es fiel kein Wort, das darauf schlieBen laBt, die She, ae <i iat yee , 

Einheit der Gewerkschaften ware bedroht. Nichts von dem war. oe le: % : . ¥ , m9 , 

Es ist eigentlich schade, daB so wenig Kolleginnen und — oe re 7, Fi 1 

Kollegen den Ablauf eines Gewerkschaftskongresses verfolgen 
a Re pal 

kénnen, In Berlin offenbarten sich die Starke und Geschlossen- = ee 

heit der Gewerkschaften, offenbarte sich das groBe Verant- 
“ Fe “ee tee i 

wortungsbewuB8tsein der ehren- und hauptamtlichen Funktio- 
a ku Sint , © are <3 

nare, offenbarte sich der demokratische und fortschrittliche 
bee A i j 

Geist dieser Organisation." So sprach der Kollege zu meiner 
. - a 4 b ae 

Rechten, Er sagte noch manches mehr. Seine Hauptgedanken a a * se KS 3 

zum 2, Bundeskongre8 des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
By bs Pa, x ca “ gt; 

habe ich hier niedergeschrieben. Besser hatte ich es auch nicht 
a re mie. ee 

sagen kénnen. H.T 
4 7 a 

es rs i * or ea i ‘| 

Sollen den Mund halten it cue a 
arn 7 : ¥ : a ie 

Idi habe ein schlechtes Gewissen. Denn die Versammlung , ia: era 

der Obermeister der Kreishandwerkerschaft Gladbeck fordat Pas doe 

mit aller Entschiedenheit, daB ,in Fragen des Jugendrecht 
iF 4 

und der Jugenderziehung... Leute den Mund haltenfidie nie 

in ihrem Leben auch nur einen einzigen Junger®zu einem 

Lebensberuf ausgebildet haben”. Siehe ,Nordwestfalisches 

Handwerk“ Nr. 6 vom 15. 6, 1952. 

Die Obermeister von Gladbeck haben ein Recht zu fordern, 

daB ihre Stimme in Fragen des Jugendrechts und der Jugend- 

erziehung gehért wird, haben sie doch seit 1908 je Monat 4 z 

zwanzigkommaachteindriltel Gesellenbriefe ausgegeben. Und : Re 

sie werden in kurzem — man hore und staune — noch ein _ sn Dieser Neger hért die Trom- 

iibriges tun, sie werden sich selbst ibertreffen: ,Das Glad- ae eae, | 7 pete Louis Armstrongs. Er 

becker Handwerk wird kiinftig allen Lehrlingen den Text von ay Oe fi PEA tae Fs schlieBt die Augen und 

fiinfzehn ausgewahlten Liedern in die Hand geben, die sie feed oh a traumt. Wie sich die weiBen 

2 sailed Si, $y ‘ hace! Jazz-Fans benehmen, be- 

zur Gesellenpriifung beherrschen missen,” Also werde Pe gr Tah ea ridhten wir auf Seite 6/7. 

leistungen der Gladbecker Obermeister fir alle & G aa sts ; Oe 

Geschichte der Sozialpolitik eingehen. — Und’ witssmeii Pigg x “Be 

Freunde, haben ein schlechtes Gewissen. ak Rep xe Ss” % ; 

Vorbei ist es mit unserem Recht, etwas tiber Jugenderziehun: ; 

im Aufwarts zu schreiben. Nicht nur, daS wir noch keinen : . 

Jungen zu einem Lebensberuf ausgebildet haben. Nicht nur, Zé



= a : : Da CHT iC URC CLL 
= 
Oa Ps Z ee 

| Pflich der Jugend erfill Be ichten an der Jugend erfulien 
/ | ! UNSERE ( 

Hi F KLEINE } || Sehr viele schéne Sonntagsreden werden laufend gehalten, in baldige Verabschiedung eines Berufsausbildungsgesetzes, 

/ \ Lp | denen man der Jugend vieles verspricht und sie zur Mitarbeit im Reform des Fach- und Berufsschulwesens, Er 

| er WOCHENSCHAU (| 6ffentlichen Leben auffordert. Das meiste kommt nicht an, da gute Erweiterung des Berufsschulraumes und ausreichende Bezah- 

-— + Theorien mit der Praxis nicht Schritt halten. lung der Lehrer, Er: 

oe yl Ne ei Die Gewerkschaften gehen den Weg, daB sie als Anwalt der zur Férderung und zum Ausbau des Berufsschulwesens finan- ne 

Rae se: a : arbeitenden Jugend ihr zugleich Gelegenheit zur praktischen zielle Unterstiitzung von seiten der Gemeinden, der Lander a 
gS DADICA aan BS Mitarbeit, zur Mitverantwortung und Mitgestaltung geben. und der Bundesregierung. Ye 

Vc 4s re ie | Der Rechenschaftsbericht auf dem 2. BundeskongreB, der die 4. Im Zuge einer Neuordnung des Jugendrechts gr 

- yy M CV} dg a groBen Fortschritte unserer Jugendarbeit aufzeigte, bewies die Aufhebung riickschrittlicher Bestimmungen der Gewerbe du 

pa ay ee ” Richtigkeit des beschrittenen Weges. Seinen Willen, der Jugend ordnung, ge 

weiterzuhelfen, unterstrich der KongreB mit der Bereitschaft, ms corse Sc 

der Jugend noch breiteren Raum in der Mitverantwortung zu Erfillung gewerkschaftlicher Forderungen far die Verbesse- ke 
rung der Arbeitsbedingungen und der Lehrlingsléhne in 

es Tord geben, und den nachstehenden Forderungen: j Rahmen von ‘Tarifvertragen, Bu 

ae 1. Zur Lésung des serves yi cooncen mean ra Sag ete Anerkennung des gewerkschaftlichen Grundsatzes, daB das De 

Lord Alexander erzihit, daf' er im Kriege einmal in pau Fee eeiaae: und Atueitaseackatrunge, Lehrverhaltnis ein Arbeitsverhaltnis besonderer Art ist, eine Er 

Neapel auf der Strafe an zwei australischen Infanteristen faaknchinen ss ausreichende Lehrlingsentlohnung, die dem besonderen Cha a 

vorbeigekommen sel. bre aero ie aa Sens Nedeceedh 2 TELisclicne nd Aralteplaaent ik der rakter des Lehrverhaltnisses entspricht, a 

vergraben, hatten sie nicht die geringsten Anstalten feuschaffung von Le! len Scan f 

Scnee ihn zu griifen, Verargert elt or sie an: , Wist 6ffentlichen und privaten Wirtschaft unter Beachtung des SN a Olgungse cured eee auch fiir die-Jugend uw 

ihr nicht, wer ich bin?“ Es kam keine Antwort. Heftiger dringenden Bedarfs von Lehr- und Arbeitsplatzen fir die 5. Zur weiteren geistigen Festigung der demokra- di 

wiederholte er: , WiSt ihr nicht, wer ich bin?“ Da wandte weibliche Jugend, tisc ne nSt a . tsi oF e 1” ineeter Tagen BN ornesse 

sich der eine der Australier seinem Kameraden zu mit j + + Mittel der einschlagigen rung ihrer soz’ alen und wirtschaftli en Lage, zur Vertiefung 

den Worten: ,Du, schau mal, der da ahnt nicht, wer er perme ding ones Card ea akan Hig irs Shataee ee ae ihrer Kultur- und Bildungsarbeit noch mehr Mittel aus 6ffent- Vv 

ist!“ RUMAH A VAN licher Hand fiir die Jugendbetreuung und fiir die Férderung 

: der Jugendarbeit. 

. wesentliche Erhéhung der Mittel aus dem Bundesjugendplan In 

Staatsangehorigkeit nicht vergessen! der Bundesregierung fiir berufsfordernde MaSnahmen, ps on. : Daas eee Se ear 2 er, 4 

2. Verabschiedung eines neuenJugendarbeitsschutz- weiterhin fortfahren, die Jugendarbeitideellund r 
Uber Nacht wurde ein britischer Physiker, der in Paris gesetzes entsprechend dem Gesetzentwurf des DGB unter materiel! zu férdern und qaeiguetan Nachwudhskraften jede a 
seine Ferien verlebte, Soldat in der franzésischen Armee. b di Beriicksichti der veranderten Arbeits- und ot ‘ a ‘ = 

Gribbo: Sohn einer franzdsischen Mutt id ein esonderer Berucksicougung a Méglichkeit zur praktischen Mitarbeit zu_bieten, damit frih- 2 

So eee en eee garecacuntaclan Fanebalgeie Gesundheitsbedingungen junger Menschen. zeitig jun ualifizierte Gewerkschafter Funktionen und Ver- A 
irischen Vaters, Er hatte vergessen, seine franzésische eg hot ‘ 

Staatsangehdrigkeit abzulegen. 3. Fir eine Neuordnung des Berufsausbildungs- entwor ted im Interesse der Gewerkschaftsbewegung tiber- 

wesens nehmen kénnen. 

5 ee * A 
al 

Religidse Ergriffenheit 
b 
D 

»Natiirlich empfindende deutsche Manner héren mit Er- - A 

griffenheit, die im Religiésen wurzelt, deutsche Marsch- Ra) CTT 

musik”, erklarte der Kreisvorsitzende des ,Verbandes 
deutscher Soldaten“ in Liinen/Westf., Oberstleutnant 

a. D. Quehl, Weibische Friedensapostel werde man bald ki i a 

zwingen, ihren Pazifismus durch m&nnlichere Anschau- ew Nach einigen Ausfiihrungen tiber die Entwicklung der weltpoli- LD 

ungen zu ersetzen. Am Biertisch verriet Quehl: ,Ich Betragen: vier, Herr Lehrer tischen Situation unter BDJ-Sicht steht dort wértlich: ,Damit sind I 

notiere nur die Namen der Leute, die mir unangenehm die grundsatzlichen Einsichten umrissen, die erarbeitet wurden, a 

auffallen. Die kommen spater zu mir.” Vorerst sind die Rollen vertauscht. Vorerst ‘haben die Schiile- ehe zur Debatte stand, ob unsere Bewegung sich 6ffentlich g 

rinnen der obersten Volksschulklasse in Reher (Kreis Hameln) organisieren soll oder nicht. Als es geschah, wurde die kiinftige c 

Spiel mit Kind ihre ,4* im Betragen, Aber das niedersdchsische Kultusministe- Arbeit unter zwei Punkten zusammengefaft..." Nach der Auf- i 

Dea rium soll nun die Sache wieder in Ordnung bringen. ’  gahlung der zwei Punkte fiir die dffentlicie Arbeit des BDJ geht 1 

Wegen Vernachlissigung seiner hauslichen Pflichten Schuld an der ,4” ist ein Standchen, das die Madchen ihrem es dann wértlich weiter: 1 

wurde cin Femilenvater/in Tuscon (USA) desu wenure Bau eoe et ] devin Se Ono Bence preci zee »Damit ist gesagt, daB der 6ffentlichen, politischen Arbeit eine ‘ 

teilt, ote und zwar ,auf unbestimmte Zeit", mit hatten die Madchen, wie tiblich, um 8 Uhr brav in ihren anken zweite Seite entspricht, die aus Griinden der Sicherheit (vm den ; 

seinen Kindern zu spielen. gesessen. Nur der Herr Hauptlehrer kam nicht. Bis sich ein paar Gegner nicht 2u friih auf Dinge aufmerksam zu machen, die er 

Baud aseuuide Buea Aigtdl evar Hes: Labrers Sdilateimmer nicht vermutet) der Offentlichkeit entzogen werden muB. Diese 

Bi »Wacht auf, ihr Schlafer drinnen, der Kudkuck hat geschrien .. . zweite Seite unterscheidet sich von der ersten dadurch, daB sie 

jaden ohne Wasser erklingen lieBen, AnschlieBend hat dann der Herr Hauptlehrer nicht bei den psychologischen, also rein geistigen Mitteln stehen- 

eschrien: Freche Géren“, oder so ahnlich. Na ja! Warum nicht? : hae : * 

Beim Bau einer Badeanstalt in Bergambacht (Holland) o j i 1 bleibt, sondern auch He ae technischen Mittel er Abwehr des I 
Irgendwo mufte der Mann ja seinen Arger auslassen. 

hatten die Baumeister das Wichtigste vergessen, namlich : : : ¢ Bolschewismus einbezieht. Da die zweite Seite die erste stiitzt, 

den Wasseranschlu8. Weder in den Zeichnungen noch Aber da er anschlieBend die fertigen Zeugnisse noch einmal fiir den »Fall X«, wurde sie als »Technischer Dienst« (abgekiirzt: ; 

im Kostenanschlag hatte man daran gedacht, daf zum aufklappte, durch die Betragen-Zensuren einen Strich machte TD) bezeichnet.” 

Baden vor allem Wasser gehdrt. Diese VergeBlichkeit und iiberall eine ,4" einsetzte, das war nicht nétig. SchlieBlich mt : ; i 

kostete dem Gemeinderat $500 DM. 2 war er es ja, der es vergessen hatte, seinen Schiilerinnen zu Teen eat ede Sac Sr ee 

sagen: ,Am letzten Tag beginnt der Unterricht eine Stunde § 9 . Cee ae . 

spater...“ 

Die Siegesteier Nun soll das Kultursministerium den Fall beurteilen. Ich wiirde 

sagen: ,Betragen vier, Herr Hauptlehrer!* es 

Einen ,Nichternheitsrekord" hat die Gemeinde Cran- Strafe: Sechs Biicher lesen 

bone in Nordirland aufgestellt. Seit sieben Jahren ist 
kein Gemeindemitglied wegen eines Trunkenheitsdelik- Pe 2 ; i r : , sat ca 

tes mit dem Genets in Konilikt gekommen. Bei der Feier Birger und Partisanen pe at ni a een Tagen a Zeitungen: Ein 15jahriger 

dieses Sieges fiber den Alkohol betranken sich sechs ehrling hatte in einem Lehrlings' eim einen Kameraden bestoh- 

Einwohner von Cranbone so schwer, da® sie ihren Die Bundestagsabgeordneten hatten in diesen Tagen Gelegen- len. Der Jugendrichter in Darmstadt verurteilte ihn dazu, in 

Rausch auf der Polizeistation ausschlafen muften, heit, eine Epistel der Fiihrung des BDJ zu lesen, in der der einem halben Jahr sechs Biicher zu lesen und iiber den Inhalt 

krampfhafte Versuch einer Mohrenwdsche gemacht wird. Diese jeden Monat einen Aufsatz zu schreiben. 

stand ungefahr unter der Tendenz: Wir vom BDJ sind doch treu- 1 ; ; A pene E 

Noch 660 Jahre leben deutsch und haben nichts mit den Partisanen in Waldmichelbach oe oe eee pe eee ait nee ceraels oes Janene 

zu tun, Auch verschiedene biirgerliche Zeitungen und Einzelper- aa cr iateenidal ar ates tee vee Aan as 

sonen haben den Versuch noch nicht aufgegeben, den Techy 2 oe : 2 a 

Nach britischem Gesetz sind alle Eintragungen auf Tauf- nischen Dienst desBDJ vom BDJ als Ganzem oe ean Man muB scheinen die Zeitungen nicht zu wissen. Das scheinen auch viele 
scheinen endgiiltig und kénnen nicht gedndert werden. : i ; i Fudendiditerni ; ‘ * 

diesen Leuten wohl oder iibel die Lekttire des Buches von Paul Jugendrichter nicht zu wissen, sonst wiirden sie von dieser Még- 
Im Falle des zehnjahrigen John Morris ist dies beson- a i Sadie ‘ A % : 7 is Fi 

Lith ,Biirger und Partisan” empfehlen. In diesem Buch macht lichkeit mehr Gebrauch machen. Vielleicht fiirchten sie auch die 
ders tragisch. Er wurde 1942 wahrend der japanischen ‘ ‘ A s Ke Hi zn : yea ; 
Besetzung in Singapur geboren. Ein japanischer Beamter Paul Liith — der ja immerhin Grinder und bisheriger Vorsitzen- Mithen, die mit ErziehungsmaBnahmen verbunden sind. Es ist 

ig apepar. 2 Pi der des BDJ gewesen ist, den Versuch, sogenannte geistige eben einfacher, einem ,Knast” zu geben. Man spricht das Urteil, 
stellte ihm nach japanischer Zeitrechnung eine Geburts- i ; . i 

urkunde aus, die auf den 2. Juni 2602 lautet. John muf Grundlagen fiir die geheime Partisanenausbildung zusammenzu- den Rest macht der Aufseher recht und schlecht, und oft mehr 

= schreiben. Aber damit nicht genug: Unter den Dokumenten, die 5 i 5 J ii i 
also noch 660 Jahre leben, um den Tag seiner amtlichen ig schlecht als recht. Mit den sechs Biichern und den sechs Auf. 

y g e 3 Ministerprasident Zinn bei seiner Erklarung erwahnt hat, be- 4 me i ae 
Geburt zu erreichen. 

sdtzen ErziehungsmaBnahmen genannt ist das anders. 

a findet sich auch eine mehrfach als ,Streng vertraulich” gekenn- fe pep st 
: 3 : f Fs Kann! MuB nicht! Mit einigem Aufwand an Zeit und Geduld 

zeichnete Denkschrift, die als Erganzung des Buches _,Biirger ied ner nigverdem.t die Biich chlieB is d 

und Partisan” bezeichnet wird und als Unterlage fiir die Schu- Nand Pec chiar gem. J unger die Econ er emueren muse nity 

E lungsarbeit in Waldmichelbach und vielleicht auch in Lauffach es wae allerlei ne Spans dem ung oes Beuretlt es zu 

A) gedient hat. machen, was er begreifen soll, um ein guter Mensch zu werden. 

/\& <ge) | Wer noch immer nicht glauben will, daB Technischer Dienst des Ob der Richter das schafft? Sonst bliebe das Ganze eine Straf- 

hf. a Siiee BDJ und BDJ eine Sache sind, der hére folgende Zitate aus arbeit, und die Zeitungen hatten recht. Andernfalls: Alle Ach- 

a Vy dieser Denkschrift: tung, Herr Jugendrichter! 

7 

| Uy 

Py Mp lida - ) em im CTU An dieser Stelle verdffentlichen wir regelmaBig und ohne Kommentar Beitrége aus der Sowjetzonen-Presse 

aay 
| 

oe Ae Friedrich Ludwig Jahn — ein Vorbild der deutschen Jugend i ee bas riedrich Ludwig Jahn — ein Vorbild der deutschen Jugen 
as ce = = = = 

a = a) —- = - ‘ 

Pe 33 3 a4, uw (-J 4 ...auch Jahn erkannte nach der schméhlichen Niederlage der erwerben werden, die notwendig ist, sie und ihre amerikanischen 

oc w iY p Pe | preuBischen Truppen 1806 bei Jena, da die Befreiung von Napo- Bosse vom Erdboden hinwegzufegen. Mégen sie darum zittern 

sie y/), ; ] Wd = leon nur mit einem Volksheer, mit mutigen, kithnen, kérperlich und zetern, soviel sie wollen. Wir ehren so am besten das Ver- 

Jr > * [a Fi ; und geistig gestéhlten Menschen méglich werden wiirde, die machtnis eines der kiihnsten Kampfer fiir das Gliick der deut- 

Cr y 3 — — ee ihr Leben einsetzten, Darum richtete Jahn seine Kraft auf die schen Nation. 

; a hi? en a i “< Se kérperliche Erziehung der fortschrittlichen Jugend, So wurde Waren nicht die zahlreichen Besucher der XV. Olympiade in 

ek , is aes ME eens Begriinder der vaterlandiscien Turnbewegung. Helsinki aufs tiefste beeindruckt von dem hohen turnerischen 

- = " . i]. Immer wieder sieht man, wie die Verderber des deutschen K6nnen der sowjetischen Sportler, ihren einmaligen Leistungen 

f aie Gaus Volkes die sportliche Ertiichtigung der deutschen Jugend fiirch- in den leichtathletischen Disziplinen? Hinter ihren besten Ver- 

as 0 Sal sy = ten und hassen! % tretern steht die gesamte sowjetische Jugend einig und geschlos- 

<—— Te “Ot, i Diesen Feinden der deutschen Jugend werden wir eine vernich- sen, bereit zur Arbeit und zur Verteidigung der Sowjetheimat. 

he Maes tende Abfuhr erteilen. In der Jahn-Festwoche, vor allem aber Bei ihnen hat Friedrich Ludwig Jahn seine zweite Heimat ge- 

HN ‘1 am Sporttag der deutschen Jugend werden wir ihnen durch die funden, denn die jungen Sportler der Sowjet-Union wissen langst, 

: Priifung fiir das Sportleistungsabzeichen, durch groBe Stern- daB die sportliche Ertiichtigung eine erstrangige Voraussetzung 

wanderungen und andere sportliche und kulturelle Veranstaltun- fiir hohe militarische Leistungen beim Schutz der Grenzen ihres 

»Kénnt ihr nicht ein biBchen leiser spielen?!“ gen unmifverstandlich klarmachen, daB wir uns die Schlagkraft Vaterlandes ist. H. Angermiller, Bezirksleitung Halle der FDJ
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Erfolgreiche Jugendarbeit vor dem KongreB ie ‘| | ; 

ee -_ 2 4 5 

Erstmalig in der Geschichte der deutschen Gewerkschafts- f ia Pi i 4 \ 
bewegung war, daB die Delegierten des Griindungskongresses 4 a 4 a 

in Miinchen einen Vertreter der Jugend in den Bundesvorstand ‘ e SR : 4 ; ; 

wahlten. Jene Entscheidung zeugt fiir den Weitblick des e ra =e 4 } 4 : 

Miinchener Kongresses, der die Jugendarbeit mit in den Vorder- o s ' ys i 4 . ! 

grund gewerkschaftlicher Arbeit stellte. Im Zuge dieser Entschei- be . bo ‘ ay 

dung wurde beim Bundesvorstand die Hauptabteilung Jugend a 3 ; 4 i 1 \ 

geschaffen, Der Aufbau war verstandlicherweise mit vielen | 4 f 5. ey i \ Y 

Schwierigkeiten verbunden, gab es doch keinen Vorganger und Pe 7 oR as ' ‘3 \ 3 
keine Vorgeschichte fiir den Bereich der Jugendarbeit auf ci na a \ 3 2 { 7 

Bundesebene. 1 euih\ a os . 4 \ i 

Den Delegierten des Bundeskongresses in Berlin mufte nun das y A me 2 if Ss a \ 4 

Ergebnis der geleisteten Arbeit auf dem Jugendsektor vorgelegt fd Ais } - * \ ; 
werden. Im Geschaftsbericht und im Referat des Kollegen Albin hay 4 ao ‘ in ¥ i 
Karl ,Uber den Stand der Organisation” nahm die Jugendarbeit eed OSS ering SE . i ‘ 

einen breiten Raum ein. Und das, was gesagt wurde, war positiv oe Si a Y f br 1 \ 

und erbrachte den Beweis fiir die ZweckmaBigkeit und Notwen- Pies” ok Cpu i eS eS 4g) 7 

digkeit des Geleisteten. ey oe i ah i : 
ose aes: a ‘ 3 

ay ge je Z 4 ae Bo} 4 

Vertraven der Jugend ge a 
j ‘ ott . a 2a ‘ 

In einer Zeit, in der man von einer Skepsis der Jugend gegen- ee es i, o 4 } 

tiber Organisationen und Parteien spricht, ist zahlenmaBig der - vn MT aa 

Anteil jugendlicher Mitglieder an der Gesamtmitgliederzahl + Mi a j ae \ 
starker geworden. Es ist festzustellen, daB bei dem Mitglieder- oe a4 \ 

zuwachs der Anteil junger Menschen im Alter vom 14. bis ad § 

21, Lebensjahr weit gréfer ist als bei anderen Altersgruppen. A oe 

Am 30, Juni 1950 wurden ) a 
281 053 mannliche und Vom Podium, wo er im KongreSprasidium ra » ~~ y/ a 

124 319 weibliche, vat Platz hatte, stieg Karl Hauenschild, ein : : af A / / 

i : ea : unger Delegierter und zugleich Hauptvor- itera) - y fs 4 

AUS UNEG CS Lalo cer snes organisierte Jugendliche standsmitglied der IG Chemie, Papier, Kera- i Pe ee x 7 a 

4 J g S mik, zu einem Gespraéch mit Wilhelm Gefeller. © 5 u Gi wf 

Das waren damals 8,2 v. H. der gesamten Mitgliedschaft. r } % Le A 
Am 30, Juni 1952 wurden * : ~ Y 

470 089 mannliche und J - 2 

188 732 weibliche, B @s ; eS CLS 

also insgesamt 658 821 Jugendliche im gleichen Alter gezahlt. oe sr a s \ sah 

Das entspricht einer Steigerung der Mitgliederzahl der Jugend- » - ‘o ‘ i} mS 

lichen unter 21 Jahren um mehr als 50 v. H. Das zeigt, daB die “ i i ‘ b } ay 

arbeitende Jugend Vertrauen zu der Gewerkschaftsbewegung Y 5 ; a) a ae a ~ cy 

gewonnen hat und mit Interesse aktiv mitarbeitet. may 3 a Wee me sae i 3 

Die Arbeit der Gewerkschaftsjugend findet unter anderem auch = % , . Pres a 5 Seat 
ihren Ausdruck in ihrem Anteil an der Jugendarbeit im 6ffent- aS ay erie one SARS ee 

lichen Leben. Der Deutsche Bundesjugendring mit etwa ftinf Mil- is ees ie Ey eeanpmaeey Be as GA te 

lionen Mitgliedern ist die offizielle Reprasentation der deut- Baie ky Hada B SR tue. comer 

schen Jugend, in der die Gewerkschaftsjugend eine mafgebliche ee ey it “Sean - 

Rolle spielt. Von dieser Ebene aus wird versucht, im Interesse aS Te eH = ‘a 2 este 

der Jugend Einflu8 zu nehmen auf die behérdliche Jugendarbeit HAAN _ fae ie; oe . 

und auf die MaGnahmen im Bereich der dffentlicien Jugend- a ES aaa oy oi ' 
pflege. een . = ae oF is a a 3 

Die Gewerkschaftsjugend ist heute ein Begriff in der Offent- , ESN i —= figs + ei er E 

lichkeit. == isa Ga Se ae ee be 

Die Mitwirkung in auBergewerkschaftlichen Organisationen und ‘ 
Institutionen des In- und Auslandes erfordert eine tatige Mit- Neben alten Kollegen sa8 Jirgen Jéns, Junge Berlineraus den Betrieben kamen mit ihren Fahnen und Wimpeln zur 

hilfe von seiten der Gewerkschaften, Sehr umfassend sind die Jugendsekretér beim Hauptvorstand der Ge-  feierlichen Eréffnung des Kongresses. Unsere jungen Berliner Kollegen hatten 

koordinierenden Aufgaben, die der Bund besonders auf dem werkschaft Bau, Steine, Erden, als einer der grofen Anteil am guten Ablauf der Tagung. In ihren Handen lagen der Ordnungs- 

Gebiet der Jugendgesetzgebung und Jugendwohlfahrt zu be- jiingsten Delegierten in Berlin. Zwei Gewerk-  dienst, die Saalkontrolle und die Versorgung der Delegierten mit allen schrift- 

afielion HAL schafter unter 21 Jahren waren Delegierte. lichen Unterlagen. Ihnen gebihrt mit Dank ftir das gute organisatorische Gelingen, 

Von jeher ist der Betrieb die Basis gewesen, von der aus ge- 

werkschaftliche Arbeit, entwickelt wurde. Die bisherige Entwick- i 

lung der betrieblichen Jugendarbeit berechtigt zu den besten 

Hoffnungen. 
‘ 

Die Jugendarbeit konzentriert sich nicht mehr wie friiher allein ~ ~ 

auf die GroB- und Industriestadte. Auf dem Lande, wo ehedem 
weder eine Gewerkschaftsarbeit noch eine Jugendgruppe exi- 

stierte, ist heute ein Einbruch vorgenommen, der sich nicht zu- jaan . 

letzt durch den Strukturwandel unserer Bevélkerung erklart. eevee ca 

Viele Jugendliche aus Fliichtlingskreisen sind ein belebendes a8 oe f” 

Element in unserer Jugendarbeit. Und mit dieser Arbeit ging es >: » = ae 

aufwarts. 7 ” j : 4 es 

7 
am 

i : rr 3 
Neve Aufgaben : & } : ~ 

Wenn also im Gesamtaufgabengebiet der Jugend in der Berichts- ae f i - 

zeit manches erreicht wurde, bleibt noch vieles zu tun, um die ara x % % 

Sicherung der Jugend in Arbeit und Beruf zu vervollkommnen. Bae ee am tS 

Der Jugend muB so viel Sicherheit geboten werden, daB sie in pes ete ae re ; 

Freiheit in eine soziale Gemeinschaft hineinwachsen und dort Si Sa eae ee HI ? r : * 

mutig Verantwortung tragen kann. Pe oe i 2 bce ou on " r = 

Schwer lésbare Probleme bleiben immer noth die Berufsnot der eer eo 5 ae | i re | 3 \ Bs ey 

Jugend und der hohe Prozentsatz an Arbeitslosen, den die “fe Nae , I ey is 5 ¢ 2 oe 

Jugend in der Gesamtzahl stellt. Hier tut sich eine ernste, soziale, ae qe ie ae i 3 Ff Pi a - P Li ne 

wirtschaftliche und politische Gefahr auf. Ein erheblicher Teil der gh ae ag ae A a ‘ ene ae 

Jugendlichen ist berufs- und heimatlos. Sie haben unter den ee eee Rl Ta y ee 

sozialen Spannungen mehr als die Erwachsenen zu leiden. Um a = a Bo . 4 % —: r e Cae FS "3g 8 

so gréSer und verantwortungsvoller ist die Aufgabe, der heran- ae eee eS Fs 3 : ee Oe a 

wachsenden Jugend ausreichende Sicherung durch die Gesell- es a Pees & pat: “ASE ae 

schaft zu gewdhren. Die Pflicht, an der Erfiillung dieser Aufgabe net ho hy 3 Besa | Na 2S We e 

mitzuwirken, trifft jeden, der sich fiir das Schicksal der deut- ey ss a coed Neer em i 

schen Jugend verantwortlich fihlt, vor allem aber alle die- ae iT ae 
peer. SNe 7 

jenigen Organisationen, zu deren Aufgabenbereich die Arbeit Oh ok : Fe - ee bea ia 

an der deutschen Jugend gehért. a ee %e Pieter es 

Das Arbeits- und Berufsschicksal unserer jungen Generation ist pam a ia ff ym et 

eine der brennendsten Zukunftsfragen unserer Gesellschaft! a = eg > Ss an - ab ‘2 

Die Verbreiterung und Aktivierung der Jugendarbeit hat Raum- Es pee Feet SI oe F ers y 

schwierigkeiten hervorgerufen, die es erforderlich machen, daB aes basi are <a pong 

sich Bund und Gewerkschaften eingehend mit der Losung des j Pee ih 1180 a y 4 rt 

Problems des Jugendheimbaues befassen. Dabei kann mit Be- Gh, Py s el 

friedigung festgestellt werden, daB bei Neubauten von Gewerk- ‘ eB ey a 

schaftshausern Raume fiir die Jugendarbeit mit eingeplant wor- P Dies 

den sind. a. * ee: . 

Die erfolgreiche Entwicklung auf dem Gebiete der gewerkschaft- 
4 Sis 

lichen Jugendarbeit macht es erforderlich, daB sich die zustandi- pi r 

gen Organe der Gewerkschaften und des Bundes noch mehr als , ee ‘ 

bisher mit den Jugendfragen beschaftigen; denn sie haben weit- 

gehend eine allgemeinpolitische Bedeutung. J 

Die Jugend bedarf dcr Erkenntnisse und Erfahrungen der Alten. . ee x 

Die Aufgaben miissen erkannt und die Pflichten an der Jugend cE 5 2 

erfiillt werden. E 7 S 

Wenn wir der Jugend innerhalb der Gesamtbewegung ihren 

eigenen Wirkungskreis, ihren eigenen Lebensbereich belassen, 

werden in vertrauensvoller Zusammenarbeit, dessen sind wir ge- Gratulation nach der Wahl. Willi Ginhold, der Leiter der Hauptabteilung Jugend beim Bundesvorstand, der einstimmig 

wiB, der Gewerkschaftsbewegung weiterhin in steigendem Mabe wiedergewahlt wurde, gratuliert den neuen Vorsitzenden des DGB, Walter Freitag, nach vollzogener Wahl. Es war ein groBer 

qualifizierte junge Krafte zuwachsen. Vertrauensbeweis der 356 Delegierten fiir die Arbeit der Gewerkschaftsjugend, daf sie Willi Ginhold, der in Miinchen als 

Die Gewerkschaftsjugend betrachtet sich selbst als einen un- Vertreter der Jugend in den Vorstand gewdhit wurde, einmiitig ihre Stimme wieder gaben. Nach dieser Anerkennung be- 

trennbaren Bestandteil der Gesamtorganisation. ginnt ein neuer Abschnitt in der Gewerkschaftsjugendarbeit zum Besten der arbeitenden Jugend, Fotos: DGB/Bauer



nichts Gutes dabei heraus. Darum fragt er in der nachsten Hi 
Gruppenstunde: ,Wo kommen eigentlich die Gesetze her? Wer 

: Wer meint, daB der Jazz nur Rausch bedeute, 

DIGE macht sie?" Langes Schweigen. Dann Erika: ,Na, der Adenauer!" ; versteht weder ihn noch seine jugendlichen An- k 

Ulrich: ,Nein, das Gericht." Vroni: ,Professor Heuss." Arthur: ; hanger, und das Pathetische in der Gestalt des 

»Die Militarregierung!" Gelachter, weil es sich doch herum- i Trompeters, der mit geschlossenen Augen sein 

gesprochen hat, daB es die langst nicht mehr gibt. Willi: ,Die 
| £ . ,Horn” tiber das brausende Orchester hinweg Pr 

WEIB Zz Die Polieelit inmngares (Nem ale Ragiewuigi* Und Peperl, -bet 
i "in die Nacht stéBt*, bleibt ihm verschlossen. ie 

»Die Polizei!” Irm : i i i ” : 
re 

a 

ee Bundestag!“ Richtig? Met eed ate anaes Hepets yDet Pp Pe} P= 7 ¢ 2 War es nicht Buddy Bolden, der erste, dem man a tia S ; 

2 , schweigen, das Peper! daB an- Bie pe ew ; | & den Titel ,King” gab, und der spielte, bis er zu- tT s ’ 

Y laBlich seiner Resolution von 
£ o pre 7 Fi A sammenbrach, dessen Horn des Nachts meilen- a 7 4 Zs Sy gle arn 

— ihm erfahren hat, Die anderen 
eT aah \ > weit iiber den Mississippi drang, wie die Legende = Le aoe : 4 “8 e oe \ 

i staunen: ,Na, so was, der Pe- <] a Mi HS a I * ie < berichtete, dem das Volk zustromte, wo immer + abe = A ee i ae 

ff y perl!" und denken vor lauter Ty re : oe cay ri Al ans t fl er auftrat — King Bolden, der das Signal des ee . - 

Hochachtung gar nicht mehr an OIF 1k, ay ee AN . ty vA Ae a A Aufbruchs gab? War es nicht sein Nachfolger. ame ee © en 4 

f . »Das siindige Weib". Das ist un Fo ‘ Es AN FS J Nh King Oliver, der jenem denkwiirdigen Auszug oa a ee ee 

denn auch das Verniinftigste. Sie axe eZ eS Lf a ES - SY { aes Bye ie PT aus Neuorleans voranschritt, dem Zuge der nee 4 ia , 

\ wissen zwar alle, daB man unter = ~—_ XV YS” a \ ~ See rh Ye a lpn durch die behérdliche SchlieBung des Hafen- ae Se ae é 4 

6 16 Jahren lt, irgendeinem Para- / SY ae : er a at is & ri if eae oN i distrikts Storyville Vertriebenen, der auszog ? .. % a ye 

oh graphen nicht in ,Das siindige a CS | y.—.drlt(<iéz !S!*FM 4 ore nach dem Norden und Chikago den Seinen er- A ae - e od 

. 4 P g ; Bae en : 
d G fe 

gn 4 Weib" darf, aber wieso und war- ieee OY Fs Re oberte? Und war es nicht schlieBlich Louis Arm- Ps 4 ‘2 5 i 

EV um und woher... Vroni bekommt einen Lachkrampt ae | fe j ee strong, Kénig der Kénige, der seine silberne Pee yp ra + a | 

— } elie 
7 se are ae N aoe Trompete in schwindelnde Tonhéhen stieB, der yd 5 , 

| are ee 
i oe ee Bae t Neuyork ,an die Wand spielte” und Europa ° , i a Yd 

ik, es? Der Schmitz kann auch nicht machen, was er will Pye ae ie erstiirmte? Der dem K6nig von England mit dem se a a. S Y 

: a = y 
yr aed 4 oe x Ruf ,That’s for you, Rex” ein Extrasolo spielte, ce > gules eo ae 

Von wegen Paragraphen. Sie sind unbeliebt. Keiner will etwas CAs Le] ee i den 1934 bei seinem ersten Besuch in Kopen- - = see % Regan ee 

si /} damit zu tun haben. Und Egon erklart sogar: ,Die wollen einem apy “ cas hagen zehntausend jubelnde Danen am Bahnhof tee 2 E ra ce a oe 

rr ra q 3 nur das Leben verbittern!" Kurt sagt gar nichts und erzahlt eine Phe a , empfingen, um ihn auf den Schultern zum Hotel 8 — f i pe ee 

ieee oa i Geschichte: 
b/g any zu tragen, den in Rom vor drei Jahren gar 30 000 sass ‘ime * ee r 

= hy 
ed a ; 

j ee oi ms 

= a »Da fahrt der Schlosser Josef Schmitz jeden Morgen um sieben ; ta ‘ is Mapes oe ed en gta Leaps , a3 y gt: P 

— 4 7) Uhr mit dem Fahrrad zur Arbeit. Jeden Morgen fahrt er, jetzt 
Bore Serbia Ui den gHale, Hel, can vor ™ ee di i 

ane, ~~ seit fiinf Jahren, von seinem Hause zum Kaiser-Wilhelm-Ring, 
Peete a aon oaenden and yom oh Pak ’ 4 asi xe i 

zwanzig Minuten den Kaiser-Wilhelm-Ring entlang — jeden 
se rar Stara uy cer at Na Poel a , BO ila See ge ae 

Morgen zwischen Hunderten von Radlern, Dutzenden Autos — 
ree cree Nes pa re — i , «aia 

dann rechts die TacitusstraBe entlang bis zur Werkstatt von 
MN Wer wollte sagen, daB diese Popularitat, die Be and a . e le 

UND DIE Poeneat & Meyer, wo er arbeitet. Jeden Morgen macht er das. Als Louis Armstrong ein Jazzkonzert in London gf ‘er Kénig von England anwesend. Der Konig noch eine Garbo und einen Chaplin mit Neid Ce “ 5 i F 

Jahraus, jahrein, Sommer wie Winter. Ist doch langweilig, nicht? des Jazz blies ihm ein majestatisches Trompetensol> g§g: hiniber und rief: ,That’s for you, Rex!" — erfiillen kénnte, allein dem liebenswiirdig be- a sr esd comet J co ; 

Und eines Morgens fahrt der Schmitz — nur der Abwechslung Das ist fiir dich, Kénig! Louis Armstrong kann sich isc n er ist ein echter Kénig. Keinem Monarchen scheidenen, genialen Musiker Louis Armstrong . a be ~ py P 

albert — mal auf der linken Fahrbahn den Kaiser-Wilhelm-Ring dieser Erde schlagt so viel Begeisterung, Liebe und /effjcgen wie diesem Neger. Und er ist nicht ein- gelte, der seine Kunst selbst nur als ein Hand- a be - 4 Pe 

ei ang. Die anderen Radler schimpfen, weil sie nicht vorwarts mal eitel. Wenn die Wogen der Begeisterung den Ko fittern, freut sich der Konig auf der Biihne wie werk ,to make people happy” — den Leuten * “ee cd Z Ce a" Mull 

FOLGEN uae ae Einer schmeiBt ihm eine Tomate nach. Ein kleiner ein Kind. Er rudert mit seinen kurzen dicken Armen. frum, lacht, daB man es im Parkett héren kann. Freude zu machen — betrachtet und durchaus a. oe é om 

unge kommt ihm in die Quere und fallt auf den Hintern; um 
nicht als die Verkiindigung cines Evangeliums, ‘ a . ae en 

Aaa entgeht Schmitz einem Mercedes 220 S; die Strafen- 
wie es viele ,fans” gern sahen? Daf sie nicht 7 4 a pe A : 

an sf muB bremsen, daB die vom Hinterperron plétzlich auf den 
vielmehr auch den Helden King Louis betrifft, it 4 al a il a 

eet fliegen; ein parkender Opel bekommt ein paar 
den armen Negerjungen aus dem Waisenhaus in * ca bd ee: 3 : 

po am en mit, und Schmitz denkt gerade: so geht es doch sehr 
Neuorleans, der die Welt eroberte mit seiner = a 

a ; " a , und will auf die gewohnte Fahrbahn hintiber, da hat 
strahlenden Trompete und seinem breiten Grin- " a ~. ™ ~*~ 

Im ,Allotria” lauft ,Das siindige Weib*. Es muf ein sehr siindi- er eine alte Frau auf der Lenkstange. Schon ist der Schupo da. 5 sen, unbesiegt in tausend Schlachten? 3 

ges Weib sein, denn an der Kasse steht: ,Fiir Jugendliche unter Schmitz wird aufgeschrieben, kommt vor Gericht, mu8 hundert 
" 

ea 

i6 Jahren verboten!* Mark bezahlen — Geldstrafe nennt sich das — und auch fiir das fas ; Die Jugend verehrt Harry James und Ray An- ES 2 " 

Da meint dec Kollege Peped Huber 15 Jahre| Benjamin der Schienbein der alten Frau aufkommen, Laut Gesetz! Vulkan der Vitalitét - Louis Armstrong in Deutscilige | thony, weiBe Trompeter mit groBen Orchestern, ae ; P 

Tugeddgtuope sNabenng’ dad enue in’ Fladibech, ef wAte. quit Da wird natiirlich niemand mehr sagen: Wo bleibt denn da die 
sthon “und. elegant wie Filmechauspicler | 6nd ; ae ¢ 

zu wissen, wie siindig das Weib sei. Studienhalber natiirlich Freiheit der Demokratie? Wenn der Schmitz doch links fahren 
routinierte Meister wirksamer Effekte. Sie spielen i \ ”" , 

AuBerdem fallt ihm ein — soll demnachst in der Gruppe eine will... Unsinn! Gesetze gibt es 
ihr den Traum vom schénen Leben a la Holly- oe sume? 

Diskussion tiber den schlechten Film sein. Wer mitreden will, iberall. In keinem noch so 
5 wood, den Glanz nachtlicher Millionenstadte, ‘BA e pe i 

muB ja Erfahrung haben. Ganz klar. Yreien Land der Erde kann man y FQ, 
schwerer Luxuskabriolette, _-verfiihrerischer a ao . 

Also zieht der Peperl seinen Zweireiher ; machen, was man will. Die Ge- ws 
Frauen, Anders ist es mit Louis Armstrong. Er . iat 5 

Sonntagshut auf, glaubt sich zwei Jahre alter iad that tase setze sind in der Regel auch = 1 i, y 
ist weder schon im Sinne Hollywoods noch von 5 oe ae 

Kasse mit tiefer Stimme: ,Einmal Sperrsitz!" — ,Wie alt?” fragt nicht gegen uns gemacht, son- Y yr ke ; 
sportlich salopper Eleganz. Untersetzt, standig 4 3 s _ ‘ee 

dipsHeaininterider Sdisibe ‘and halt das Billett fast aay eechne dern fiir uns. Sie sorgen — QPS » WZ 
in SchweiB gebadet und bis zu zwanzig Taschen- \ fir x a wey 

sagt Peper! bése und herrisch, Er fiihlt, wie er rot wird, Aber — wiederum in der Regel —,daB_ WX), Zp ‘i i tiicher je Konzert verbrauchend, Grimassen . A ig s . 

das kann die Kassenfrau nicht mehr sehen. Peperl ise anh = wir alle gesund in Ruhe und << Fi 
i schneidend, wenn sich seine Ziige beim Spiel der J ye gi 7 

: Frieden tebe und jeder zu sei- x f F 
| k Trompete nicht zu geballter Konzentration ver- am am yn 7 

nem — fiir alle gleichhen — — (MH 
tiefen, ergreifende Phrasen mit heiserem Lachen i ie ee 

Wo bleibt denn da die Demokratie? Recht kommt, Also sind die Ge- ; 
beendend, trotz seiner 52 Jahre ein Vulkan an : a ilies 

; setze notig. Und es hat auch Er nimnat die Frau auf die Lenkstange 
; | Vitalitat, so spielt und singt er den Traum vom ene bi hii aw - - yi 

Die Reklame rollt ab, ein Kulturfilm tiber die Wasserfldhe, die einen Sinn, daB Peper! Huber ; | grofen, starken Leben, das keine Kulissen und oe - _ 

Mogi neaan ve Peperl schon zweimal gesehen hat, weil sie nicht in »Das siindige Weib« darf. Auch studienhalber nicht.” o ; § keine Konten braucht, das prachtvoll, warm und > Be on aie 

vier Wochen alt ist, und dann... geht das Licht an. Statt des 
ir oe E gut ist, ber alle Schranken und Grenzen hin- a a 2 Be. ial ss Mm, 

»Siindigen Weibes” erscheinen zwei Schutzleute en priifer 
mie 4 ; | . i J i be- & pare Ni a 4 

a pee eute, gehen priifend 
Jae a - weg. Noch im humorvollen Vortrag eines be r , ao ae x i r 

care oe Saal, Peed ue re stehen, und der eine Wie das mit dem Gesetz eigentlich anfiingt ‘ bees xs ; | langlosen Tagesschlagers héren seine jungen ans’ 4 F a p 

: »Hallo, junger Mann!” Peperl fiihlt sich nicht angesprochen. 
— mall | = Verehrer die riihrend frommen Spirituals, die er 5 a yg tas 

Er scat suchend durch den ganzen Saal. Der Gade Saal scidat In Bonn werden also die Gesetze gemacht, beim Bund ? area i ; einst auf Schallplatten sang, und erkennen in e: ps oe a ; 

auf Peperl. ,Junger Mann!” ruft der Schutzmann noch einmal. Kommt da eines Morgens der Dr. Ade di . eames if , @ kurzen Phrasen seines Spiels die machtige Dyna- pee. RA ‘S eae” - “ 

Peperl sucht weiter. Der Saal feixt. Schutzmann Nummer 257 herein und sagt mit | icht k6l is chi a ToAtall: Nace a f : | mik seiner Blues, die in den zwanziger Sabren a oo ‘ ae ae . v1 

arbeitet sich miihsam die Reihe 21 entlang und tippt Peperl auf mache m'r dent male Gus ‘Wer wei yea rtiUna aes koana Ly - S ; 7 die Jazzmusik revolutionierten. Thn, der nie Zu By ot ee i _ 

die Schultern: ,,Sie meine ich! Wie alt? Peperl schaut sehr er- das Gesetz zum Schutz der Jugend in der Gichititweit suctende: uy ve ox ‘5 ea : ! einem Sian aise one sit seine Naturlicr elt ge : ae P 3 om a 

eae Ach so, er ist gemeint. Ist natiirlich purer Unsinn. So ein Bundeskanzler hat so viel zu - j - é i aCeEInEE Weise bewahrte, die auf dem Felde er Eat ge teks. pa s 

er konnte das wissen? »Wie tun, daB er nur das anpackt, was unbedingt notwendig ist, und aa = - * : popularen Musik elnzigartig sate ee Hee ate ” i 2 

a" ale pind Shei bitte?”, fragt der auch das nicht immer. Aus Lust und Laune macht man keine Ge- 4 Jugend — und man sollte es ihr nicht verargen e = ’ 

oie 3 u amane jmer noch gedul- setze. Sie miissen notwendig sein. Irgendwer muB sie verlangen. f i 77 
Olaf Hudtwalcker + Fotos: Keystone, Fischer (2) ate S 

“ \ Big escu n pee ered in Das Volk oder die Regierung. } 

f ri > zweiten . 
yi 

ca NT | oA SE ae tis Da war 2, B, der Josef auch im ,Allotria”, ,Todesreiter von Ar- ' 
we" spe 4 ( i, Cohen esba dacriceine “Welle kansas" hieS der Streifen. Die beiden Schupos kamen nicht, denn “ x ; 

aS 4a] ab, ‘eg bis’ dee, Adinwelst das 16 Das damals gab es das Gesetz noch nicht. Also sah Josef die Todes- a y . oe 

aN : AV, > ,Siindige Weib” ist vergessen. alindac caer oer piaeen. und ue sie dem Sheriff von . \ F 4 ¥ 
e 

N+ Be a Peper! ist Mittelpunkt des Kinos etliche Pfund Blei zwischen die Rippen knallten, An- —. \ 4 7 aS 

Dene ee schlieBend wird noch der Postwagen nach Ark ‘ Z , 5 | “aie U 

Boge fbi alt angeaproden rate Feajettane wo ees Schon sind 30000 Dollar verdient. cae “i ft 
: 

hingehért. ,Du kannst aber Es lebe der Mut, sagt sich eine Stunde spater der Josef und ft ; 

select ent sagt der Schutzmann streng. ,Dezember 37 das Billett der Spatvorstellung weg, entsichert die sciretkachud : ¥ 
Erzahlung von Rudolf Kramer-Badoni 

geboren, Jetzt haben wir — wenn ich nicht irre — Sep- pistole und bedauert, daB es hierzulande keine mutigen Man- = 4 5, tee « ae 

pember ee Mach ede ee mori met mit!" Peperl pee mens gk ee bedauert, daB er weder zu den Todesreitern ee A f\ * 

elt was von ,studienhalber” und ,Filmdiskussion” — aber noch zu der Bande Jack Allans gehért, denn dort i 2 aes a J = ' i 5 i 2 e i 

dager nidtsiPeper! mus raus Drei Jahre iebensiandlics Badeherod Gauhee dora. aia Poe Ne TaBte Leben. oa rl - Der Vater stand in der Haustiir, als der Sohn Der Vater streckte die Hand aus, der Sohn er eae Poa parade ie Sen eee 

sagt die kleine Blonde vor ihm. ,Ziege”, faucht Peper! mre ies a f be 3 Bas ¢ ae A , aus der Schule kam. Der Junge hielt die Schul- _griff sie und driickte sie. Gern — hatte er ge- wurden einen Augen ick_die g i 

Ged athel nach Giauden. Drianen Mtoe Dae sandine Fates a a darauf bekommt der Milchhandler Simoneit an derselben \E 
mappe gegen den Regen iiber den Kopf, sein sagt, Der Vater ging hinaus, trat in sein Arbeits- et stand auf und ging im Zimmer umher. 

Die Kassenfrau muB her. ,Achtzehn hat er behauptet", verteidigt Bate cris Eig ple vor aie Brust gesetzt und ist seine Brieftasche . Fa durchnaBtes Hemd flappte ihm im kalten zimmer, blickte sich lange um, sah auf den Tisch, Dann erklarte er dem Sohn die Geschichte: In 

sie sich, ,Er ist fiinfzehn! Sieht doch ein Blinder mit dem’Kride: Tea Bier olla Aber neunundsiebzig Mark und 
= Oktoberwind um Brust und Riicken. die Schranke, die Bilder an den Wanden, die Korsika ist die Gastfreundschaft heilig, einmal 

stock", meint der andere Schutzmann, Und Peper! meint: Ich Starige Gel. Sain ache ae ae fen elon auch eine nette sip i ~ 2 ,Warum hast du deine Windjacke nicht an- Blumen in der Vase, zgerte, trat dann wieder war sie iiberall heilig, ein ehernes Gesetz, Der 

wollte mir den Film nur studienhalber ansehen. Fiir die Diskus- sitzt der Josef schon im nnat di Sen aR eI Scot, 
Bf ieics gezogen?” fragte der Vater. auf den Flur und zog den Regenmantel an, Er kleine Fortunato erliegt der Versuchung, bricht 

sion in unserer Jugendgruppe. Man mu8 sich doch ein Bild | istc i yanmar dane het wm Scie 
8 ie ni “ trat leise auf die StraSe, blickte einen Augen- das Gesetz, verrit den Gastfreund, Das Gesetz 

adic’ Kouden Cberkeupt dat das vielleicit Frelnclis. Hise Mark (Die h Fe Sea Mey rertelth Wie ain slinonell oh ig ee ae oe es Seine Fi aed der Sohn, {tt 'guf die Fenster zurlick und ging dann ent- aber duldet keing Ausnatime, “es Vatonelaiiwe 

z : co e it? Hie! Mark, (Die hatte er mit Betty verjubelt.) Was mit Simoneit pas- s sisi. E é mitt gis Der Vater wandte sich ins Haus und begann an ae s : der Sohn unter dem Gesetz. Das Gesetz ist heili- 

einen so rauszuholen, Wo bleibt denn da die Demokratie? sierte, geschieht dann noch in einem Monat ieitncew arg ards a Fig se # / Mes. Kleiderstandern, in Schranken und in Kommoden scilceserisunget finsteremiGesiay 26 Suan ger als das eigene Fleisch und Blut... 

ren biederen Birgern, und dann ist das MaB voll. 3 eZ he EES, ay ase zu suchen. Nach einer Weile trat er ins Bad, wo sages Er Ae Thee ve ae oe erdatad ae piel Gesciidite” ie der Water tnd 

5 ye 3 Jit A Epes > het ee ; e) ang vor si at. ging zu »Das eschichte”, sagte der 

Peper! stellt einen Antrag, die Pferde werden scheu Sagt der Referent Klein im Justizministerium zu seinem Chef, ~ Len er rl F dis Mutter den? Sohn mie uch bocen aan ond an der Ticibornlings entlang. Ein wait madiNig iat Zimmer eit and ab. ,Eine Ge- 

Drei T i ; ; Senter aay Gree: Cesta ten ier Ministerialratidic Mel ye i ae 3 ee a aoe Se oor a Zug dampfte aus dem Bahnhof und fuhr an ihm schichte braucht eine Steigerung und einen ent- 

Drei Tage spater liest Peper! vor. «Ich bitte die Gruppe: folgen- jung, daf wieder einmal alle Jugendstrafanstalten berfuillt ; F 5 ae . gelen vouiber; Képfe von Schulkindern hingen.zu  schiedenen Ausgang. Fir die Heimkehr Matteo 

les einstimmig zu beschlieBen: Der Ortsausschu8 mdge prifen, sind.” So kommen sie darauf zu sprechen, warum sie tiberfiillt 4 5 y F Boe ,Nein, Vater, ich habe sie nicht mitgenommen.” +,yhen geballt aus den offenen Fenstern und  Falcones hatten sich dem Dichter verschiedene 

wer in unserer Stadt den Besuch der Kinos iiberwacht und wer sind: a) Verderbnis der Jugend 2. J a eS “Dann hast du sie irgendwann verschlampt, Sie}, ten ee sditien glaubwiirdige Méglichkeiten angeboten. Er 

den Besuch bestimmter Filme verbietet, was eine Einschrankung durch die schlechten Zeiten im A a i ist nicht im Haus." : wahlte die gewaltigste, die am  meisten 

der Frei ee des Staatsbiirgers bedeutet.” allgemeinen und b) durch den : Ff a Vater”, rief der Sohn mit erhobener Stimme, Der Mann ging nun langsamer, dann zégerte er, Schrecken erregt, blinden Gehorsam gegen das 

Das schlagt ein, Die Wande des Gruppenzimmers wackeln, Der i pene ed ees ue . 4 "ich habe sie nirgend liegengelassen.” schlieBlich blieb er stehen. Der Zug verschwand — gherne Gesetz, blind die Augen vor dem eigenen 

Wimpel fallt von der Wand. Die Scheiben klirren, DrauBen - besonderen. Kriegt der Klein iY F ae Lg i Liig nicht!" sagte der Vater. ,Du weiBt, ich hére hinter einer Bodenwelle. Die Telefondrahte langs Fleisch und Blut. Mérimée wollte es dem 

werden zwei Pferde scheu und rasen bis zum Café Kaiser. Ferdis deshalb den Auftrag, einen Ge- Hi p e oe 7 ee aug ae g Sti a Renee liigst. Mir der blanken Gleise hingen voller Tropfen, die Sophokles gleich tun; das verstehst du aber noch 

angekauter Apfel findet sich auf Erikas weifem Kleid. wieder. setzentwurf auszuarbeiten, der Reh Bi: i : 4 ss ae ah eonailie pie aer foe - Acker weit und breit standen leer, der Horizont _ nicht!" 

Vroni bekommt einen Lachkrampf. Und der Peperl bekommt a) der Jugendverderbnis im all- . % d ee hema Oe em . te ye ert verschwamm im regnerischen Himmel. Langsam —geim Abendessen sagte er zu seinem Sohn: 

. tum dritten Male einen roten Kopf. Denn: die Sache mit dem gemeinen und b) der Jugéndver- Da ea wIch lige nicht!* rief der Sohn mit Trotz in der  kehrte der Mann um, gebeugt schlug er den pu hast einen unbesonnenen Burschen zum 

»Siindigen Weib" im ,Allotria” hat sich natiirlich langst herum- = Meso bia pas pesonge ten Lent ; ae Stimme. : Riickweg ein. Als das Essen aufgetragen wurde, Vater. Lern an dem schlechten Beispiel von heute 

peeprofien, Da schellt, sottlop, das Telefon, und die vom Orts- aa ——_— gegenwirkt. b xg by ,Liigner!* sagte der Vater, und seine Lippen trat er durch die Haustiir ein. morgen es besser machen. Dazu sind wir hier, 

sei und sie Rit arbelien eee See wieder Foren Die Sache ist schon wiederholt a cf os zitterten. ,Und Feigling dazu!" Der Vater packte Am Nacamittag half er wie gewohnlich dem um aus unseren und anderer Leute Fehler zu 

Gruppanchef Kurt: den Peper ee fe Ge eoenhet pent Fr entsichert die Sdireckschubpistole — besprochen worden, Der Herr 2 i j den Sohn, hérte nicht auf die Einwande der Sohn bei den Schulaufgaben, Sie hatten Matteo lernen, Nicht wie in den Geschichten. In den Ge- 

2 S . epe ach oben ins Biiro zu ne : Justizmini 
+ 

i ihn. Cae : ; i i « 

»Mensch“, sagte er da, ,du bist vielleicht eine triibe Flaschel” gesagt: ,Da miissen wir uns an ait betaeeen Eo eBU ree 7 ie. es ' Mater ued verprielte che : Falcone zu lesen, gewaltige Geschichte, geschrie- icidhen feu ee a eae ; 

Peper! bohrt verlegen in der Nase. ,,Hast du noch nie etwas vom tion hat’ schon mehrmals einen solchen Entwurf ewilnecht, ee A : ¥ ‘ 
Dann ging er schnaubend auf den Flur hinaus, en yon Prosper Mérimée. Geschichte des Séhn- Der Sohn blickte zum Vater auf und nickte, 

Gesetz zum Schutz der Jugend in der Offentlichkeit gehért?* Jugendorganisationen sind vorstellig geworden, Wahler haben 5 a, ij : gritt im Vortieigenan noc elnima| 18 2Fe One Gieessrormnale, et Onn a ae a hone 0%, sagte dex Valet und tae ee ected ich 

,N6!" ,Und wo es herkommt?* ,N6!" ,Du bist mir ‘ne Nummer!* an ihre Abgeordneten geschrieben : = ‘f “4 4 Fags ne grofen Scurankes oe 20 Wind maBig gallischen Tonfall, mit Kleinen Hebungen Wein. -Hente mittag, ee rae a poet 

- 7 j Q 
j ervor. Er stan » hi je at k ns Unre' gesetzt hatte, sptirte ich auch, 

De . f i Kies i ee 
jacke daraus y een kurz vor den Enden der Satze, fast vollkommen, 4 g 

maa aoe eee fan Kopf raucht, weil es tausende BB A om F in der Hand und blickte vor sich hin. Dann kehrte fast wie ein kleiner Franzose. Geschichte des ich etwas Gewaltiges gegen mich tun mifte. 

Die anderen lachen, wissen aber auch nicht viel mehr i Apri _ ee Seen eau eiea var miei el 
er um, trat mit der Jacke in der Hand vor den géhnchens Fortunato, das allein zu_Hause ist, Gericht abhalten. Das hatte gerade noch gefehlt. 

Wie an dem tbe) beqegne a soll. Darum bespricht er sich mit Wenn Stalin sich auf dem ,Roten Platz” in Moskat 4° die Kénigin von England auf dem Balkon des weinenden Sohn und sagte: Yon einem verfolgten Banditen funf Franken be- Wir auf dieser Welt gehen nicht aufs Ganze, wir 

Der Peperl hatte in der Gruppe keine ruhige Stunde mehr gehabt. Ordena, Erziehern TN CataEI eS Rincon ae Seel- Buckingham-Palastes erscheint, wenn Harry S. Truma” tcl aus spricht, dann begriifen diese Vélker ihre ,Sie ist da. Ich bitte dich um Entschuldigung! kommt und ihn im Heuschober versteckt, von mussen uns mit wenger begniigen, 

»Das stindige Weib", dieser selten bléde Streifen, ware langst noch Kinobesitzer und Gastwirte héren Natiirlich near aot Herrscher nicht begeisterter, als das Volk der Jazzfrev| Xénig feiert. Louis Armstrong, der kleine stam- Kannst du mir verzeihen?* den verfolgenden Polizisten eine silberne Uhr Er steckte einen Bissen.in den Mund, kaute, 

vergessen gewesen, Aber den Peperl hatte es bis ins Grab ver- Leute meistens nicht selbst. Die kénnen ja nicht des ch B a mige Neger, ist unbestrittener ,King of Jazz". Das Z<\ff' Macht ist die goldene Trompete. Und er regiert Ja", rief der Kleine und weinte nun noch mehr, bekommt ‘und den Versteckten verrat, vom heim- schluccte und sagte zu dem Sohn: 

folgt. Und das will Gruppenchef Kurt nun doch nicht. Es kame fahren, Wo kamen wir da hin? : F eae sein Volk mit dieser Trompete. Sein Reich ist glic:l(@™okratisch. Es gibt keine Trennung zwischen mit ganz veranderter Stimme, ,ja, Vater — kehrenden Vater in die Heide gefihrt und er- _,Ich werde dich nicht mehr schlagen, auch wenn 

(Fortsetzung folgt) weiBer und schwarzer Hautfarbe. Und es ist kein 4 ir in den Diktaturen Jazz streng verboten ist. gern.” schossen wird. Gewaltige Geschichte — dem du im Unrecht bist.” 

Be
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Berlin ist doch kein Dorf durch Handzeichen aufgefordert wurden, die 9 TB) -p Watery Bi fs BC A |b 8) Se 
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Auch heute noch nicht. Trotz allem, was man  qie’ unzahligen Radfahrer, die die StraBen CST ef LZ Shes VE Bee 
so hért. Drei junge Graphiker aus der ehemaligen i 7 t Sy Ys 4 Ne 2 A ES 

: : ; beleben. Vom Kind bis-zu den Grofeltern radelt Ol A | ’ i) = 
Reichshauptstadt wollten das beweisen. Sie ajo. PW, 4 0 SS Brie 4 g Geant’ eww (CF eas 

waren sowieso arbeitslos und hatten viel Zeit. i pa ee e b) SY ZA , ad | Le Pa CStont! p— — Ai? 
Also faBten sie den Plan, den Biirgern von Paris Die Sauberkeit in den danischen Dérfern und yi ZB ZA ——— o SEZ aa 

mal auf ihre Art zu zeigen, wie das in Berlin Stadten ist geradezu verbliiffend. Selbst kleinste Sale = 4 a lA VY, QD TOY, ¥ 

eigentlich aussieht. Nun ist das ja schwierig, Ortschaften haben ihre asphaltierten StraBen, LAS Qe 5 eS: a me 1 

wenn man kein Geld hat. SchlieBlich braucht ihre gepflegten Parkanlagen und blitzsaubere, Ze Se gt es SS? Se. x dl ITA 
. man ja Farbe, Pinsel, Karton, Holz und sonst von Garten umgebene Hauser. Riesige Sport- G fe ots ine 0 \_) 5° UEC > AE 

noch allerlei, und von Berlin nach Paris kann man __platze neben Vereinsplatzen, Kinderspielplatzen by 6} AR T+ \ i KE . 3} is; SR 

auch nicht fir dreifig Pfennig mit der U-Bahn und Schwimmanlagen zeugen davon, dab fiir die a sD / aN RITA > — ei] oft 528 

fahren, Aber die drei haben ihr Zeug zusam- Jugend auBerordentlich viel geleistet wird. Was Ne a! QB (Ss LS) | 6 & \g <4 AZ Br ~O\ 

mengeschnorrt. Die Industrie gab Werkzeug und die Betriebe betrifft, so konnten die deutschen Hoe [Se a (Ds | Eli 5 af & ra org d 
Material, der DGB und der Jugendring halfen  Jungarbeiter feststellen, daB auf sozialem Ge- K&h@7PNal >. ER Ww] BA by Vr AAR iN a 

ein wenig, die Amis flogen sie kostenlos nach biet sehr viel fiir die danischen Arbeiter getan 
Frankfurt, und irgendwie sind sie dann auch mit wird, ein Zeichen vom Wohlstand Danemarks. 
ihren Klamotten nach Paris gekommen. Dort Augen auf im StraBenverkehr Auflésung aus Nr. 21 

halfen ihnen mehrere Freunde von der Gewerk- Unser Zeichner Otto Schwalge hat finf Minuten Kreuzwortritsel. Waagerecht: 1. Aristo- 

schaft und der Europaunion. a . : 7 teles, 10. Wien, 11. afr., 12. Amor, 14. Kufen, 
ia i fee 1 f di Kolner in Schweden lang den Verkehr in einer westdeutschen Gro8- 15. Ebbe, 18. Gans, 20. Loris, 21, Gelee, 22. 
Jedenfalls haben sie ihre Ausstellung auf die stadt beobachtet. Flugs eilte er zur Redaktion Arad, 23. Blut, 24. prall, 27. Dido, 30. ACA, 31. 
Beine bekommen, Uber 5000 Pariser haben sie ies 2 i und zeichnete das, was ihm aufgefallen war. Egge, 33. Statthalter.—Senkrecht: 1. Akt, 

gesehen, die Zeitungen berichteten dariiber, und Fiinfzig Jungen und Madchen der Kolner Ge- Nun wenden wir uns an unsere Leser: Wer 2. Rembrandt, 3. In, 4. Tau, 5. Offenbach, 6. 

Radio Paris interviewte die drei Kollegen. Alles werkschaftsjugend waren in Schweden. Vondort findet in fiinf Minuten 16 VerstéBe gegen die ee Sor eet wietene a 

in allem: Ein groBartiger Erfolg! Das hatten sich schrieb uns die Kollegin Trude Neumann: StraBenverkehrsordnung? Bat 26. Lan; 28. tgcado a.cdh ak Gra. 
die drei — wie sie selber sagen — nicht traumen Wir fahren mit der StraBenbahn. Rechts und 
lassen, als ihr Plan entstand. AuBerdem erfuhren  jjnks von uns klettern hohe Felsen empor. 

sie noch, wie richtig ihr Gedanke war. ,Immer Qpbenauf stehen moderne Wohnblocks mit hel- 
wieder stellte man fest, daB die Menschen keine jen Fassaden und Balkonen. Dazwischen streben 
richtige Vorstellung von den Ereignissen in hohe Kiefern in den blauen Sommerhimmel hin- e 
Berlin haben. Ein reges Frage-und-Antwort-Spiel ein, Die Hauser sind sehr schén, in der Form D A 
war die Folge. Uberall brachte man uns groBes etwas neuartig fiir uns Deutsche. Sie sind aber ie ro e USS rac e 

Interesse fiir die Situation in Berlin entgegen", nicht nur fiir die feinen Leute gebaut. Hier leben 
berichteten sie uns. auch die Arbeiter mit ihren Familien und finden 

Ihre Ausstellung werden die drei inzwischen nach ihrer Tagesarbeit Ruhe und Erholung, er- Rynd 30 Redner auf dem Berliner Kongre8  tionen und gegenseitige Riicksichtnahme von 
beendet haben. Ob sie auch Arbeit gefunden  klaren die schwedischen Kollegen. sprachen zum Gewerkschaftsbericht. Es gab kaum = Mensch zu Mensch in politischen und religidsen 
haben? Einmal haben wir auch hinter die Fassaden ge- cin Gebiet der Wirtschafts-, Sozial- und der . Eigenheiten. Wer dazu nicht stark genug ist, ist 

schaut. Wir fanden keine Hinterhéuser, keine !nnenpolitik, das nicht berihrt wurde. Zum Teil ein _schlechter_ Gewerkschafter; wer sich nicht 

. engen Héfe. Von allen Seiten sahen die Hauser agen die Meloungen euveimander, aoc: eden daran hilt, schadigt die Bewegung. 
ve elie a ‘ j i a i edner ging es um die arheit der gewerk- Si 

Fiinfundzwanzig in Dénemark gleich seen ung a als; Da hatten wit Talaniicia tine: um die eceailoeecdici und Das Funktionieren und das Anwachsen unserer 

5 a ae etn aaa Zinheit der Gewerkschaften, um die Erfiillung Gewerkschaften und des DGB haben im all- 
= P x ‘ »Auf einer Insel der Svenska Sozialist Ungdum, ger perechtigt Ford di ‘beitend gemeinen den Beweis fiir die Richtigkeit unseres Fi : > 2 § 2 gten Forderungen der arbeitenden ; le t > 

Fhataeenae aa Ladue Soe unweit von Stockholm, schlugen wir unsere Menschen, Erfreulich war, daB jeder Redner aus Organisatorischen Aufbaues erbracht. Uben wir 
aA - SAE Tit Vd aGithorn: Wavon get Zelte auf. Herrliche Tage verlebten wir hier in- dem Gefiihl gewerkschaftlicher Verantwortung auch fernerhin in bester Art Toleranz und Kol- 

a adh aon te alt Bhiea St dt Dane- mitten einer unaussprechlich schénen Land-  sprach. legialitaét, und es wird uns gelingen, die innere 

age tO AA oe eae s © schaft. Nichts als Wald, Sand, See, Wildenten Festigkeit zu sichern und unsere Organisation 
marks. Von dieser Fahrt berichtet der Kollege . in a > 

Georg Eisenbeis: und Ruhe, viel Ruhe. noch gréf8er und starker zu machen, 

fe a i Oat . Schnell bekommen wir Kontakt zu den Freun- Zwei umfassende Referate Die Nachmittagssitzung muBte bis in den spaten 

Die Danen hatten alles gut vorbereitet, um den gen der SSU. Die Herzlichkeit der schwedischen Abend hinein fortgesetzt werden, um die Viel- 
deutschen Kollegen einen grofen Su in die Kolleginnen und Kollegen, ihre tiberaus liebe Die gewerkschaftlichen Aufgaben in der Wirt- Zahl der Antrage griindlich und gewissenhaft zu 
kulturellen und eeaen 4 yey oa Gastfreundschaft und Brocken in Deutsch, Eng-  schaft”, dazu sprach Hans vom Hoff umfassend _bewéltigen, die hier anstanden. 
Danemarks zu geben. So wurden — ees en lisch, Franzésisch und Schwedisch schlagen die und ausfiihrlich, In diesem Referat wurden alle Eine grofe Zahl der Antrage bezog sich auf den 
unseres Aufenthalts ein ue ee extil- Briidken zueinander. Wir tanzen, spielen und Fragen der Wirtschaftspolitik beriihrt, die inden Ausbau der Bundessatzungen. Diese Arbeit war 
betrieb, ein Konsumbetrie , Tiesige emuse-  singen zusammen, jedes Land auf seine Weise. letzten Jahrenim Vordergrund standen und noch __ besonders verantwortlich, weil das vor drei Jah- 
h Brierb Molk e i i i i ! allen, eine Brierbrauerei, eine Molkefei, eine | Gestern abend gingen wir zusammen zum See in der Zukunft bestimmend sein werden. Mit ren bei der Griindung geschaffene Statut doch 
So ea ae rene pistennnragel besichtigt. hinunter. Grauer Nebel stieg langsam auf und grofer Anteilnahme folgten die Delegierten den mehr oder minder einen Notbau darstellte, der 
Daneben fanden eine Hafenrundfahrt auf einem piiljte die Landschaft ein. In der Dammerung Ausfiihrungen des Kollegen vom Hoff. sich erst bewahren muBte.. Der Grufidsatz”der 

Dampfer und eine Autobusfahrt nach Greene sagen wir um das Lagerfeuer: 150 junge Men- Albin Karl berichtete am vierten Tage iiber den _Industriegewerkschaften an Stelle der frither tib- 
statt. schen aus verschiedenen Nationen. Schwedische  organisatorischen Stand des DGB. Nach einem lichen Berufsverbaénde wirkte sich ja auch ent- 
Wir waren von der Disziplin der danischen und deutsche Volkslieder klangen abwechselnd Abrif tiber die innergewerkschaftliche Arbeit scheidend auf die innere Struktur des Spitzen- 
Auto- und Motorradfahrer sehr beeindruckt. iiber das Meer hinaus. Unsere Losungen waren und Entwicklung beendete er seine Ausfiih- verbandes, eben des DGB, aus. Die Erfahrungen, 
Nicht selten ereignete es sich, daB die deutschen immer wieder: ,Freundschaft!" und ,Gegen ftungen mit den Worten: die man inzwischen gewonnen hat, drangen zu 

Teilnehmer gewohnheitsgemaS an den Kreu- Krieg, HaB und Vélkermord!” Dann stimmten Unsere Starke liegt nicht in unseren Mitglieder- mancherlei Revisionen der einzelnen Bestim- 

zungen warten wollten, um die Fahrzeuge vor- die schwedischen Jungen und Madchen die  zahlen allein; sie liegt vor allem auchin unseren mungen. So kam es trotz der griindlichen Vor- 
beizulassen, und dann mit Erstaunen feststellten, Internationale an. Den Abend werden wir nie inneren Fahigkeiten, Innere Fahigkeiten haben _ bereitung innerhalb der Antragskommission doch 
daB alle Fahrzeuge stoppten und die Fufganger vergessen. zur Voraussetzung gesunde demokratische Funk- zu sachlichen Auseinandersetzungen. 

{ é 

SF | 

2 A } ’ tte, ¥\i a 
> ay ; ~ ae ; 

Cs ~ - ae ‘ 
cee on 

9: Ld io ¥ ae Se ; = <i 

ga 1 7e Ps ——— 
op s j > E AE ; es ard 

. 7 4 3 get 

fs , AE MS 
ge ee eae 

: a? x wal iz 
ae = ‘ j) Liam 1) a3 a 

- iw a a 
be ¢ é » 

‘ h 

Mees J | 
N 

eT 

Ohne Gegenstimmewiedergewahit wurden die beiden bisherigen stellvertretenden Vorsitzen- Der Metaller Walter Freitag wurde in Berlinzum Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschafts- ig 
den Mathias Fécher und Georg Reuter (links und rechts neben Walter Freitag), Desgleichen Lud- bundes gewahlt. Ihm, der von Beruf Werkzeugdreher ist, fiel eine grofe und schwere Aufgabe zu. 

wig Rosenberg (ganz links) und Hans Béhm (ganz rechts) sowie Willi Ginhold, Thea Harmuth, In seinem Dank an den Kongref sagte er unter anderem: nich werde tatig sein im Interesse 

Willi Richter und Albin Karl. Die Zahl der Vorstandsmitglieder wurde von acht auf sechs herab- all derjenigen, die um ihr Leben ringen und um ihr tagliches Brot schaffen miissen, um ihnen eine 

gesetzt, vom Hoff und Bihrig scheiden aus. Sie tibernehmen andere gewerkschaftliche Aufgaben. bessere Zukunft, um ihnen Erleichterung zu bringen.” Fotos: DGB Bildstelle/Bauer



| schriebene Restaurant. Auch hier heiBt die 
Devise: Einfach und schnell. An Stelle von hun- 

HH derten Sorten stehen wenige klar und tbersicht- 
Un er esser I iger lich in den Regalen, alle sauber in Cellophan 

7 l verpackt. Da diese wenigen, sorgsam ausgewahl- e s er 

ten Sorten in gréBeren Mengen hergestellt, ein- 
gekauft, verpackt und verschickt werden kénnen, a 

... ist die Speisekarte im Selbstbedienungs- Das ist tibrigens nichts Neues. In den USA kennt Sind sie billiger. Und schlieBlich wird keine Frau Ss re en 
Restaurant. Und sie ist so gro8, daB man sie man diese Restaurants seit vielen Jahren, denn €8 bedauern, wenn sie je Einkauf 10 Minuten 
nicht herumreichen kann, Man mu8 zu ihr hin- die Amerikaner haben ein gutes Handchen da- Sart. Bei taglich einem gréferen Einkauf sind 
gehen — zu der zwanzig und mehr Meter langen fiir, alles so praktisch wie méglich zu machen. das im Monat rund 270 Minuten oder vierein- an en 

Theke. Da steht nicht nur geschrieben, was es Rationalisieren nennen sie das: Mit weniger halb Stunden oder ein ganzer freier Nachmittag, 
gibt, da steht gleich alles fix und fertig auf Tel- | Mihe und Umstanden dasselbe zuerreichen, was den unsere Frauen und Mitter immer so notig “ 
lern serviert. Man braucht nur zuzugreifen. andere Leute héchst kompliziert machen. Sie  hdatten. Sie kénnten ihn einmal im Monat haben aba arts 
Langs der Theke fihrt ein Gang, Am Eingang Sparen Zeit und Geld damit, Vielleicht haben sie durch Rationalisierung beim Einkauf. 
bekommt man ein Tablett und ein Besteck, und deshalb soviel von beiden. Nicht nur an der Ladentheke gibt es die Még- * 

dann hat man beliebig Zeit, sich sein Mittag- Bei uns — obwohl wir in der Regel ohne Geld __lichkeit, einfacher, bequemer und doch schneller 
essen nach eigenem Geschmack und nach eigenem _und Zeit sind — dauert es etwas langer, bis der 2U arbeiten, An jedem Arbeitsplatz — auch an 
Appetit zusammenzustellen: viel oder wenig, Groschen fallt. Aber schlieBlich fallt er denn deinem — gibt es die Méglichkeit, durch Ratio- 
sii8 oder sauer, leicht oder kraftig, fest oder doch mal, wenn auch zundchst weniger durch nalisierung Kraft und Zeit zu sparen und — im 
flissig, alles bestimmt der Gast selbst, der dann eigene Initiative als durch die Bemiihungen der Akkord — ohne gréBere Anstrengung mehr Geld 
nur noch ee ae ae Ganges sein Tablett vor- Marshallplan-Kommission, die ja Wert darauf zu verdienen, Auch hier sind die Amerikaner 
zuzeigen braucht. Dort ist namlich die Kasse. legt, daB ihr Geld praktisch und sinnvoll an- Meister. ,Work simplification” (Arbeitsverein- 

Ein Blick sagt dem Kassenfraulein, was es zu gelegt wird. Jedenfalls haben wir inder Bundes- fachung) ist driiben mittlerweile zur Selbstver- Deutschland, Deutschland iber alles 
berechnen hat. Man zahlt, geht an einen Tisch republik immerhin schon 98 Selbstbedienungs-  standlichkeit geworden. Bei uns wird in dieser : ‘ AQ 
und iBt. Guten Appetit! laden, die a&hnlich funktionieren wie das be- Sache immer noch zu wenig getan. Mit Betremden: nehme ici Kenntnis von 

dem so lobend erwahnten Verhalten der 
Delegierten der Gewerkschaftsjugend in 
der Delegiertentagung des Deutschen Bun- 
desjugendringes am 19. September 1952 
in Frankfurt am Main zur Eréffnung der 

Ae » Woche der Jugend". 
7 Wenn hier von unserer Nationalhymne 

als einem ,MiBton” gesprochen wird, so 
oe -_—- 7 finde ich das nicht nur bedauerlich, son- 

2 14 dern auch héchst bedenklich. 
im ey Ich bin der Auffassung, daf unsere Dele- 

es gierten in der genannten Tagung durch 
E 3 ¥ ¢ ihr Verhalten bei dem gemeinsamen Ge- 

E ae sang der Nationalhymne dem Ansehen 
‘ j = g ie” der Gewerkschaftsjugend in der Bundes- 
} Re oars republik geschadet haben, Es diirfte doch 

. A a a ~ wohl auch fiir die Gewerkschaftsjugend in 

ie 4 .) 4 4 Bae der Bundesrepublik akzeptabel sein, wenn 
¢ % ae Zt a4 , der dazu autorisierte Bundesprasident die 

2 ? or - ae ; 3. Strophe des Deutschlandliedes zur Na- 
* is y tionalhymne erklart. Gerade in dieser 

: 7s ae d Frage sollten wir als Gewerkschaftsjugend 
< ee » unseren echten demokratischen Charakter 

, goes po Se | | beweisen und einen durchaus heute noch 
4 TO, SPIE SG 5o0% oP6se, A, Y vertretbaren, nattirlichhen Nationalstolz 

sia 1 ig a Oe Ones, A 1 Oa e SO Re 2 besitzen. Da& Herr Peter Strasser in die- 
: ie XNA Le ONE KER u sem Zusammenhang in Frankfurt duferte, 

ee e LTS. 6, oh Bree ee PP Pf. f Pei A »man hatte hier wenigstens auf uns Aus- 
ee Ha mierotet OOOY TE as ae a lander Riicksicht nehmen kénnen", kann 

Fi x MZ SO Oye Oe bs aed oy 0.0 29 meg Bi. ich nur als recht anmaBend bezeichnen. 

| < ene SOON im ear ves te Mit kollegialem Gru! Képpler. 

lh SP ses ual OPE ee oO oe ae : 
BGS os o> OOO SOS, Oly Wee oa ema aa s eof, si 
S05 co0s0. ta te eatera tere ‘ Mistkeifer 

j x e XOOPS +, 9,00. a. 
a 

me EASY an ee KOO KS Interessiert verfolgen wir Eure Artikel 
6 dO O90, 0 ae und sind beeindruckt von der Zielsicher- 
at S ene AX, * - heit, dem Aufbau und der feinen Ironie 

j rc A De Oe One Eurer Schreibweise. Ihr legt den Finger 
i | en eee in Wunden, die allzugern von den Tages- 
t P rae anes zeitungen mit Leukoplast verklebt werden, 
‘ bo § 2.0 OF i: uns aber als junge Gewerkschafter in un- 
F See State “n™ ges verdndertem Zustand gezeigt werden 

Gl sun ta ee aa a, f = miissen. 
Ke KA oO ve if ‘ae * 3 Wir hatten gar nicht vor zu schreiben. 

a 7 . ‘ Pd — a4 a ba: ¥ (Was eigentlich falsch ist, denn man soll 
bc ae fue eee be m ‘ gerade seine Sympathie mitteilen, damit 

. > 1 NO eatin, 2 ‘i ie &: ae sieht, daB die Schreibweise Wider- 
a ” sae % 7 " - = ae € ie all findet.) 

— ees a Sia . £ rt Warum wir nun doch schreiben, hat fol- 
. a — z ee be + gende Ursache: 

ie: aa = SS Pas [a ee Cs ih, Wir geben in Solingen allmonatlich einen 
SS ae —_ i ws Bea Reo % abgezogenen Informationsdienst heraus. 
Po ren eT - ¥ “So © * Der Artikel von dem als Papp-Panzer ge- 
—— Pe. 2 ee Fis f ‘ tarnten ,Jauchewagen”, der durch Bonn 

ae Ye SREP yess eRe Pf ae peer, Se a y I | . y NE aes fuhr fad die Mistkaéfer hinter sich her- 
os ee is Nie ME a BS A See zog, die von der Leiche des Militarismus 

DreiBig Minuten Mittagspause machen keine Freude mehr, wenn man fiinfzehn Minuten davon auf den ,Ober” warten muf. Aber jeden Mittag “ist tae japegn eontehs bait oes 
dasselbe Theater (,Herr Ober, nun kommen Sie doch endlich mal!“), weil der sogenannte ,Ober“ auch nur ein Mensch ist und wie jedes Exemplar Dieser taforeistlongal nat aM 1 +e pds 
dieser Gattung nur zwei Beine hat. Im Selbstbedienungsrestaurant der HICOG haben sie das Problem gelést. Man wahlt das Essen an der langen audi ih die Hande den Ortatotatenteeties 
Theke selbst aus, bezahit, ift in Ruhe und hat dann noch fiinfzebn Minuten Zeit, draufen in der Sonne zu sitzen. Hier spart Rationalisierung Zeit. »VDS* (Verband Deutscher Soldaten), 

Wir hatten die Ehre, daB ein ,Herr Oberst 
a: D.” diesen Artikel einer gut besuchten 
Versammlung vorlas. Die ,spontane Ent- 

REEL EAE IED TE SNE OR III TED DIET AEE II om ristung* mu sehr groB gewesen sein, 
denn man schickte einen ,Abgesandten” 
zu uns, der uns ersuchte, die Beleidigung 
gegen die unbefleckte Ehre des deutschen 
Berufssoldaten zuriickzunehmen. Wir 

. hatten Mithe, dem Herrn klarzumachen, 
Der Gott im Wasser daB dieser Artikel sich doch in keiner 

g A oii Weise gegen den Berufssoldaten richtet, Unter den Raubfischern der Agadis sondern gegen die ,Mistkafer an’ der 
Leiche des Militarismus*. 

Man polemisierte weiter: 

Wadhsein, das war eines der Lieblingsworte lichen Fundes zu bewerkstelligen. Abgesehen _ Nach einer Erholungspause gingen alle drei zu- In der Ostzone, im Machtbereich des Mar- 

meines Alten, in dessen Boot ich seinerzeit die davon, daB die Stelle, wo die Stahltrossen des gleich hinab. Kranen wurden ausgeschwenkt. xismus und Sozialismus, wird sogar_ die 

Kiisten des Agdischen Meeres auf und ab fuhr. Netzes ruckten, wiedergefunden werden muBte. Uns allen klopften die Herzen. atone nee eugene oon Feld- 

Bald hatte ich heraus, daB er iiber einen guten Aber der Alte verlieB sich auf den wunderbaren Vé6llig zerschlagen und zerschunden kamen die aeuinie pareinten jp peers Oh 
4 = ; i ‘ i Sei 7 F gebithrende Dank 

geschulten Mitarbeiterstab verfiigte. Uberall Ortssinn unserer Fischer, die auf dem Meer min- Taucher schlieBlich wieder hoch: der Gott sei abgestattet. Demzufolge miiften wir als 
warteten Manner auf ihn, waren irgendwie destens- so gut Bescheid wissen wie ein Hirt fest. Ratternd lief die Motorwinde an, die Seile Gewerksthaften doch auch hier die Wie- 

schon verstandigt. Schafften Kisten mit Schmug- mit den Wechseln der W6lfe. Und er behielt ruckten, strafften sich, erklangen wie Harfen- derbelebungsversuche an der Leiche des 

gelware ins Boot oder nahmen solche entgegen. recht. saiten, Militarismus voll unterstiitzen, Uns blieb 

Alles ging nachts vor sich, lautlos, Mit gefliister- Er lie’ Schwammtaucher kommen, die ihm ver- Wellenumspiilt erschien ein umlocktes, bartiges, vor soviel politischer Dummheit die Spucke 

ten Rufen, gezischten Pfiffen. pflichtet waren und auf deren Verschwiegenheit eee Ha ein ee Benen weg. aaa Ee und pies oe 

ee er rechnen konnte, und man fuhr heimlich mit orper, auseinandergestellte laufende Fiife. eget oe hide dyxabe tary eg ha oak tet da: deena aera 
Der Alte bewegte wohl jede Art verdachtigen Bergungsgeraten nach jener Stelle, wo es ge- Wir hatten ihn noch nicht an Bord, da kam, etwas sich scharf gegen die Uniformierung un- 
Gutes in seinem Kahn umher, Goldschmuck, Kir- wide hate : zu spat vom Wachthabenden signalisiert, das serer Jugend in dem isolierten Teil 

chenleuchter, Zigarettenpapier, Medikamente, Rina ce : Kiistenwachtschiff angeschossen. Wir waren von Deutschlands aussprachen, hatten wir den 
wenn es nur Gefahr mit sich brachte, an Ab- Es war ein windstiller Vormittag. Kaum Boote jrgend jemand verraten worden. Irgend jemand, Eindrudk, daB auch dies seine Zustimmung 
nehmern selbst der ausgefallensten Dinge man- ! Golf. Der erste Taucher wurde abgeseilt. Er der sich bei dem Geschaft benachteiligt fihlte in keiner Weise fand. 7 
gelte es ihm nicht... kam herauf und hatte nichts gefunden. Dann der sich einen guten Ruf bei der Polizei ver- Das Ergebnis dieses Versuches ist nun 

Einmal geschah folgendes: Ein motorisierter peniedes nectar Set Mani ee SIG noc clam 5 clean nlite, De vps chickt ,6 Ab ‘dnet Wi jeans E vergewissert hatte, da8 man am richtige’ SF Seats geordnete*. Wir 
Schleppnetzfischer, der die Bucht von Volos ab- pelrtiee eeraite ites tiaueatiae rete sewer ewaltneta Gendarmen enterten auf ae sollen ebenfalls 6 Jugendliche stellen. 
graste, wurde mitten in voller Fahrt einen iff hintiber. Der Eisenboden erklang von er Diese ,Zwélferkommission” soll dann in 

oe Fs Und der zweite Taucher blieb langer. Er kam egten Schritten. Befehle gellten. Der Gott war einem ,Streitgesprach am runden Tisch” 
Augenblick ruckartig angehalten, Man maB der ie * ; : each ta Fi ;: , . i " gesp d 4 
s. Ang : v6llig erschépft mit blutender Nase wieder her- eschlagnahmt, ehe die Fischer sich seines Be: diese Probleme grundlegend diskutieren. 
ache keine Wichtigkeit bei. Aber als das Netz aufi er habe den ganzen Schiammgrund abge-~ sltzes erfreuen konnten, Wir sehen di G ich ti 

Bord war, ergab sich, daB im Gewimmel der ; { aie 9} eo i pean eens ore seen nee Den noon 
as ery . tastet. Es sei nichts Auffalliges, auSer einem Im Geiste hatte wohl schon mancher berechnet, Wir hoffen, daB wir nicht auch noch da- 
Schnecken, Muscheln, Krebse, Polypen und ellbogenlangen Korallenbaumchen, zu finden ge- Was mit dem Erlés des wertvollen Fundes anzu- von iiberzeugt werden, daB die ,ethische, 

Zwergrochen eine abgebrochene bronzene Rie-  \ecen. fangen sei. Essig war's. Zum Segen des Staates moralische und mannestumslarkende Er- 
senhand lag. — Der Kapitén suchte sofort Der diltte: Tancher Hindckinabe ey hi ‘ nattirlich. Denn jetzt ist der blitzeschleudernde ziehung” des Kasernenhofes der einzig 

meinen Alten auf und fragte ihn um Rat. Dieser Scilatieshaske mike Reseed an peta Zeus Mittelpunkt der Athenischen Sammlung. © Hoes Vea bs a unsere Jugend vor 
besah den Fund, zog die Schulter krumm und oe - ‘ Werner Helwi lem Sumpf zu bewahren. 

murmelte: rathcksikbi, groBe Sache!” an. Nach danger Zelt kam er erscidpft wieder . Wir hielten es fir notwendig, Euch diese 
hoch. Er hatte die Koralle freigelegt, und die (gninommen dem spannenden Jugendroman .Mit Harpune Episode mitzuteilen, damit Ihr seht, wie 

Sofort lieB er seinen ganzen Apparat spielen. Es Koralle wuchs genau aus dem Bauchnabel eines __ und Dynamit*, den Erlebnissen eines Jungen, der als blin- sehr Ihr das geheiligte Banner ,Schwarz- 
kam schon im voraus ein ansehnliches Kapital Gottes. Eines metallenen Riesen, wie der Tau- g¢, Passagier_ nach Griechenland fahrt und dort in den WeiB-Rot* mit Kot beworfen habt. — . 7 ‘aubfischer gerét, erschienen im Verlag Eugen A 
zusammen, nur um die Bergung des vermut- cher sich ausdriickte. Diederichs, Disseldor!-Réin} Bessert Euch — nicht! willi Hartkop!, Solingen
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mee in 4 oh SSS aol ri a B Deh nap Lge. - Se eR ERICHTET 
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, Go ae PE Oe Ye ¥ _ , 5 Eig en aC id 

eee Tr nee ower | ee : Pap 3 SEM feels Were ta . 

me ge ae el a ers POMS ets a eas FDJ verschachert Jugendliche 
ais), 7g a pet oe nol ee Beem dee rar eee 78 reamed S38 ; . 
aces ae ees ps : aes ay mes dara BS 2 in polnische Bergwerke 

, § ae iO Ge | mane ed Peal > et | Me 25 a pee. = DS Hae »| Ein sogenannter ,Jungarbeiteraustausch* 
ene Seal Ni 1 aiid e | | yee FI ' 5% oa Es wurde zwischen der FDJ und den polni- 

eye \ sj | eT ee i el 4 af 7 5 ce Ga schen Jungkommunisten beschlossen. Da- 

WwW ii] oe batt s j aos es 5, a a Ate nach sollen Mitglieder des sowjetzonalen 
he i Stith 4 aad f : hae i a beg Arbeitsdienstes ,,Dienst fiir Deutschland“ 

ath - H " yy i me 4 A (— oder Dienst fiir Polen? — d. Red.) als 
Hi a | | | errnp par mene “ my | 7 en! Raa. ee Arbeitskrafte vorwiegend im polnischen 

tt 8 4 ee: 5 2 ie Bergbau eingesetzt werden. 
Wy \ uy d . _e a ewe’ 

| \\ ) \ : i 4 \ e, $ & i Deutsche Sportjugend zum Wehrbeitrag 

Hi | ae Si eel V4. pte ie 3 Die Verlautbarungen der einzelnen Ju- 

ey ri rig ‘ yr ah oie I gendorganisationen sind auf der 6, Voll- 

ese Sess " \] a ie ff versammlung es Bundesjugendringes 

er ee. 1a ee vom 25. bis 27, April 1952 in Elmstein 
poe < cf ip et : aie = iad (Pfalz) morucledt worden. Die deutsche 

esate a pk F a4 . po Sportjugend habe erklart, daf sie diese 

we se ey Le ee : say oi ‘ i a ie . Stellungnahme nachreichen werde. 

oe : rN pee joie Ey Wo Sagal ee t er arate a i Sie hat folgenden Wortlaut: 

ee Se eT N Se Sy ie tee Rae Py 9, REI MARR eee s «Die deutsche Sportjugend als Organisa- 

age EDEN eet a a ages we YS BS a iP AEN AM geet Ale ‘ tion ist in ihrer Grundhaltung und gema8 

ie SoG " ie Pipe SE SiR chine cera fee wt ee ek ihrer Satzungen parteipolitisch und kon- 

ae a eee ares 5 ge see yee pm Le aN OR ene ; fessionell neutral. Sie tiberlaBt es jedem 

Bee a Beata = . Feet ee atthe ee ane Rea | ne i Pn ihrer Mitglieder, entsprechende Entschei- 

Le | be ae jor ee Mai eeneio ee ee Se es aaa Bae oh dungen nach persénlichem Ermessen zu 

Bee a aie Be a yg oa age ee eo a : mere treffen, Daher sieht sie sich auch nicht in 
Lane ad cr Seay re ro ae 4 po eat eee aii YE. Saye ea der Lage, zur Frage des Wehrbeitrages 

5 “ht. B= P Boa id A BOM aL NESCent = eine fiir alle giiltige Auffassung zum Aus- 
ee a eee) { s Ray Pee eR Oe SL eae daa eae. | ene see) druck zu bringen, Die deutsche Sport- 

Pa i | pi: WS Screg 0 Sa a fea eR ee nie yo een jugend wird sich gegen alle Versuche 

SW Se Carag £ | B iat Sutitae eee ge eed wenden, die geeignet sind, die Freiheit 
4G pee ae ipa, 2 Pam caer ra gi ieee der Persénlichkeit und die der Gemein- 

_ pe os / | ; oe oe ae 4 2 aa ee ts es 28 faeey # schaften einzuschraénken oder aufzuheben.” 

a Sa a fee eles, Senate Soap oe as Ethaltung des 3. Berufsschuljahres 
oy ace en 

4 wa eel tyes eee tS sete ee is Bearer dere A Der 2, BundeskongreB des DGB wendet 

3 es ee ig reets sich mit Nachdruck gegen die Versuche, 

f e i : ¢ Aen ae eine Befreiung der berufsschulpflichtigen 
Anlernlinge und Hilfsarbeiter vom dritten 
Berufsschuljahr zu erreichen. In einer 
gemeinsamen Besprechung zwischen Ge- 

’ ~ = werkschaften, den Sachbearbeitern fiir das 

Sie schlug hochste Gagen aus - Das ,,Marchen” von Jeanette Altwegg Borateschulween win dene aItueM lal: 
sterien und den Vertretern der Arbeit- 
geber sind gemeinsame Wege zu suchen, 

e ® e e e@ e die der Erhaltung des dritten Berufsschul- 

ie mplasiegerin im Festaiozzido Der Jogo Der Jugendliche ohne ordentlichen Lehr- 
é vertrag ist an sich schon benach- 

i teiligt in bezug auf die ihm offenstehen- 
den Bildungsgiiter. Aus Verantwortung 

Im internationalen Kindergarten, den Jea- Es ist wie im Marchen: ,Es war einmal“ eine Méeisterin von England war Jeanette mehrmals Se ae cabte: Ger nerauedile eneen 

nette Altwegg taglich betreut, treffen sich Olympiasiegerin... und sie lebt heute noch. geworden, zwei Europa- und einen Weltmeister- dem bevatebe leitenden Ziele ja auch der 

waar aller Neroneniea ihre aatorett Aber es diirfte ein Kuriosum in unserer sport- titel eroberte sie 1950 und 1951. In Oslo gelang vervelikonunnung des Allgemeinwissens 
wird sie mit 120 Franken monatlich ent- besessenen Zeit sein, daB ein Land, dem diese ihr dann 1952 der ertraéumte groBe Olympia- in di ichti Leb. itt dient 
schddigt. Statt eitlen Ruhms und einer Olympiasiegerin — wenigstens zur Halfte —  erfolg. Damit gab sie sich tief gliicklich zufrie- eter nak vee See a eaeaee g g} ist gerade hier die restlose Erfiillung der 
Wochengage von 24 000 Franken erntet sie angehért, gar zu wenig von ihr wei8. So ist das den. Mit 22 Jahren zog sie sich zuriick. Entsetzt Berufsschulpflicht besonders notwendig. 
den Dank und die Anhanglichkeit armer, mit der Schweiz und mit der Olympiasiegerin schlug sie hohe und héchste Angebote von Eis- 

ee Binderesdns pent hy Be- 1952 im Eiskunstlauf, Jeanette Altwegg. revuen aus. hewerb \ Laiensatel 

wane, ale ae hae ets Sport feria. Von Geburt ist Jeanette Englanderin. Ihr Vater, Die Welt nahm ihren Riicktritt zur Kenntnis... Wettbewerb zur Er jangung von Lalenspielen 

gezogen habe, antwortete sie: ,Der Pro- Vertreter einer groBen schweizerischen Export- Es gab neue Sieger zu feiern. Man horte, daf Der Bundesvorstand des Deutschen Ge- 

fessionalrummel hatte mir niemals zu- firma aus Winterthur, lieB sich als Brite natura- Dick Button den Dollarangeboten erlegen war werkschaftsbundes —  Hauptabteilung 
gesagt.” lisieren, nachdem er jahrelang in britischen und begriff es — zu leicht. Jugend — schreibt einen Wettbewerb zur 

% Landern und Kolonien gearbeitet hatte und + Erlangung von Laienspielen aus, 

ere Pte Ae eee teen ee eine Englanderin zur Frau nahm., Teens Se Be cues ae Aaa Gesucht werden Spiele aus folgenden 

nette, die wihrend der Olympiade den Zwei Jahre, nachdem die kleine Jeanette in chen wie seinesgleichen. Sie spricht ja auch den Thoraen ge vbpen = 
Fotoreportern lachelnd in die Kamera sah, Bombay geboren war, lieB sich Vater Altwegg  einheimischen Dialekt. Seit Jahren ist sie Mit- a) Sozialkritische Spiele 
hat es nicht gern, wenn die Journalisten 1932 in Liverpool nieder, und es schien, als  glied des Tennisclubs Winterthur. Jiingst wurde b) Gesellschaftskritische Spiele 
sie beim Spiel mit den Kindern beobachten. wiirde er sein Geburtsland, die Schweiz, nur als sie Meisterin im Einzel und Mixed. Uber die c) Spiele aus der Geschichte der 
Sie will kein Star sein, sie will dienen... Besucher Wiedereelien: Mit ee denen becaan Lokalpresse kam die Meldung nicht hinaus. 4) Sle eae canals Rerdfiihe tad 

seine n ter si i e. " 

wiaioea Teanetter hatte Talent ‘itd inGadaueee ndidany pon Jeanette pletion dock noduely seelische Not der Jugend { 
Plotzlich war sie eine leidenschaftlichhe Eis. 2! in die groBen Blatter der Welt, Ursache da- e) Spiele, die einen Weg in die Zukunft 

peers a rearceree \auferin geworden, und die Eltern sahen ein, zu war ihr Entschlu8, inmitten der saftgriinen weisen 

cage wae a ee ee geen da6 sie Opfer bringen muBten, um das Kind zu Berge des Appenzellerlandes im_ Pestalozzi- f) Politische Spiele (Europaidee usw.) 

fine ee fe a te férdern. Jeanette erhielt kinftig Brivarunter: Kinderdorf Trogen zu arbeiten. Kriegswaisen Die Spiele miissen bis zum 31. Marz 

St ae richt, und Vater Altwegg fuhr mit ihr in den aus aller Welt haben hier ihre Heimstatten. In 1953 an die genannte Hauptabteilung, 

Ee Pe mes at °: 5h Ferien in die Schweiz, damit sie ihren Eislauf  J/¢¢¢™ Haus wohnen Kinder je einer Nation wie Diisseldorf, Stromstrafe 8, eingereicht 

ee aes . tata chi i ; eine Familie, betreut von Hauseltern ihrer werden. Das Ergebnis des Wettbewerbs 
WORT se in rauchigen englischen Hallen in gesunder : ree : ; ‘ 119 i 

Res aaa Schweizer Bergluft betreiben konnte. Sprache, idealistisch gesinnten Menschen, die wird am 1. Juli 1953 verkiindet. Jedes ein- 
. Seat ,ihren” Kindern Familie und elterliche Liebe gereichte Manuskript darf nicht den 

Nach cn Kriege hdeecates pee a bieten wollen. Namen des Verfassers tragen, sondern 
wet jann ganz in di ick, ne ; A - it ei in. So, dann guns in de, Schwel, zuack THch Jeanette Altwegy fst sehr Kindercbend. Als BUaMa cit Tag vertcers tub ee 

? stadt, Die Schweizer bemerkten wenig davon. ‘i@ einmal droben im Kinderdorf war, hat sie verschlossenen Umschlag, der auBen das 
Lf ai a Man nahm zur Kenntnis, daB die sehr gute eng- Si Gedanken gemacht, die sie nicht mehr ver- Kennwort tragt, der Manuskriptsendung 

‘ sat lische Kunstlauferin schweizerischen Geblits da _!ieSen. Der Olympiasieg hatte ihr tiefe, innige beigefiigt. werden, Die Einsendungen 

: a und dort eifrig trainierte, und buchte auch ihre Freude bereitet, die Tatsache, persénlich ge- miissen einseitig und nach Méglichkeit 
’ < wachsenden Erfolge halb als nationale. Natiir- felert worden zu'sein, lieB: in’ the den: Entschlub mit Schreibmaschine geschrieben sein. Die 

pi oe 5 ie lich trainierte Jeanette auch inenglischen Hallen e#fen, nun ihrerseits etwas fir andere zu tun. Auffiihrungsdauer darf 60 Minuten nicht 
ee. aisle PSS weiter, wenn anderwarts kein Eis mehr war, _ 5° ging sie ins Kinderdorf. Letzte Woche reiste iberschreiten. Es sind folgende Preise 

ac ~~ eee Sis Mit gré8tem FleiB und seltener Hingabe arbei- See: ein Jahr hat sie sich vorlaufig ver- ausgesetzt: 
"PR - e a tete sie an der Vervollkommnung ihrer Kunst. : 1. Preis: 1000.— DM 

eis Nk Ris EE Sa Publicity war dagegen nicht ihre starke Seite. Jeanette will jetzt fiir andere etwas tun, und 2. Preis: 750.— DM 

| BA Ra 7 So galt ihr zweiter Platz in der Pflicht der sie hat den schénsten Teil erwahlt. Sie arbeitet 3. Preis: 500.— DM 

lg x : : Olympischen Spiele 1948 in St. Moritz hinter fiir Kriegerwaisen, fiir die Armsten der Armen, 4. u. 5. Preis: 250.— DM 

ice | See. 5 Barbara Ann-Scott als Riesentiberraschung. Aber und diese werden groBe Freude daran haben, Das Auffiihrungs- und Verlagsrecht wird 
peers eee: ah ee Jeanette wurde in der Kiir noch von der Oster- _dafBs eine Olympiasiegerin ihre Schwester gewor- auBerdem durch einen Pauschalbetrag er- 

pee Tei Ady ves ag a ee sig! reicherin Eva Pawlick tibertrumpft, so daB es den ist, treu Vater und Mutter gehorchend, wie worben, Die Hauptabteilung Jugend be- 
Valea A Saeco tena »nur“ zur bronzenen Medaille reichte. man es von Kleineren auch verlangt. Henri Schihin halt sich auBerdem vor, die pramiierten 

. Spiele zur Auffiihrung zu verwerten. Dem 
Preisrichterkollegium gehéren auBer Ge- 

So werkschaftern Schriftsteller und bekannte 
“Personen der Laienspielbewegung an. Die 
Entscheidung des Preisrichterkollegiums 

Jestatten, Herr Jeneral, j CUA ST j — ist endgiiltig. Der Rechtsweg ist ausge- 

daB ich neues dreiteiliges Hi CO E ry {} eS) Aad mi schlossen. 
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